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Deutſcher Journaliſtenbeſuch 
g in Wilna. 


, 16. September. (Pat.) Geſtern und heute 
* hier deutſche Journaliſten aus 
[Sayern, die mit großem Intereſſe Wilna und 
eine Umgegend beſichtigten. Sie machten ſich mit 
de hieſigen Verhältniſſen genau bekannt. Die 

Erzbiſchofskurie gab zu ihren Ehren im 
men des abweſenden Erzbiſchofs Jalbrzykowſki 
* Frühstück, bei dem auch der Wojewode Racz⸗ 
es zugegen war. Biſchof Bandurſki 
. in einem Trinkſpruch, daß Wilna eine Perle 
der polniſchen Krone ſei. Im Namen der deutſchen 
x urnaliſten dankte Dr. Mater in Worten, die 
bon aufrichtigem Pazifismus getragen waren, 
| Indem er verſicherte, daß die deutſchen Journaliſten 
1 Geiſte der Feſtigung des Friedens im Oſten 
Deutſchlands und im Weiten Polens intenſiv ar⸗ 
8 b ten wollten. Nach einem Empfangsabend im Ge⸗ 
bäude der Katholiſchen Liga fand in den Sälen 
des Wojewodſchafts⸗Palais ein Raut ſtatt, 
. dem der Biſchof Vandurſki mit anderen 
Vertretern der katholiſchen Geiſtlichkeit, ſowie Ver⸗ 
ktetern der Batory⸗Univerſität und der Preſſe er⸗ 
tenen. Der Wojewode trank auf das Wohl der 
malte und betonte in feiner Rede die Rolle, die 
Wilna in der Geſchichte Polens geſpielt habe. 
Das Zuſammenleben der Völker hänge vom gegen⸗ 
leitigen Sichkennenlernen ab, wozu der Ausflug 
beitragen werde. Im Namen der deutſchen Jour⸗ 
zaliſten dankte Dr. Mater aus Dortmund 
für die herzliche Aufnahme in Wilna, das einen 
Uumberwiſchbaren Eindruck auf fie gemacht habe. 
Dr. Mater äußerte den Wunſch, daß zwiſchen dem 
eutſchen und dem polniſchen Volke ſehr bald herz⸗ 

de Beziehungen Platz greifen möchten. 
Die Säfte find nach ihrem Wilnaer Aufenthalt 
nach Danzig und Gdingen abgereiſt, von wo 
Ne ſich nach Poſen begeben. : 


Berliner Finanz- 
und Wirtichaitsbrier. 


Die Abhängigkeit des deutſchen Geld: 
marktes und der deutſchen Börſen vom 
Ausland iſt in der letzten Woche wieder 
bei verſchiedenen Anläſſen deutlich in die 
Erſcheinung getreten. Die Entſpannung, 
die am amerikaniſchen Geldmarkt einge⸗ 
treten iſt, hat nicht nur auch in Deutſch⸗ 
land eine leichtere Geldmarktlage im Ge⸗ 
folge gehabt, ſondern zugleich eine Ver⸗ 
ſtärkung der Käufe deutſcher Aktien durch 
das Auslandskapital. Die ſchwache innere 
Verfaſſung der deutſchen Börſen macht ſie 
von dieſen Auslandskäufen vollkommen 
abhängig. Hieran wird ſich in abſehbarer 
Zeit nicht viel ändern. Es geht mit den 
ausländiſchen Aufkäufen deutſcher Aktien, 
die ja letzten Endes auch nur eine Anlage 
von Auslandsgeldern in deutſchen Werten 
darſtellen, nicht anders wie mit den Aus⸗ 
landskrediten. Man hat auf dem 7. Deut⸗ 
ſchen Bankiertage das Einſtrömen der allzu 
vielen Auslandsgelder ſcharf kritiſiert, weil 
es einmal ein falſches Bild der deutſchen 
Wirtſchaftsgeſundung vortäuſcht, und weil 
es ferner infolgedeſſen den Reparations⸗ 
agenten veranlaßt, Transfers vorzuneh⸗ 
men, ohne daß in Wirklichkeit eine Ka⸗ 
pitalneubildung vorhanden iſt. Aber an⸗ 
dererſeits wurde in Köln allſeitig aner⸗ 
kannt, daß zwar eine kurzfriſtige Ver⸗ 
ſchuldung an das Ausland vermieden wer⸗ 
den müſſe, daß aber die langfriſtigen Aus⸗ 
landsanleihen auch in Zukunft nicht wür⸗ 
den entbehrt werden können. 

Der Kölner Bankiertag erreichte ſeinen 
Höhepunkt am erſten Tage der Verhand⸗ 
lungen in dem Referate von Jakob Gold⸗ 
ſchmidt, dem Geſchäftsinhaber der 
Danatbank, über die deutſche Kapital⸗ 
bildung, und am zweiten Tage in den 
Vorſchlägen von Dr. Solmſſen, Ge⸗ 
ſchäftsinhaber der Diskontogeſellſchaft, zur 
beſſeren Geldverſorgung der Landwirtſchaft 
durch Einführung einer Beleihung ihrer 
Erzeugniſſe. Goldſchmidt trat mit beſon⸗ 
derem Nachdruck für die freie Wirtſchaft 
ein und lehnte nicht nur alle Sozialiſie⸗ 
rungstendenzen ſehr entſchieden ab, ſondern 
auch jede wirtſchaftliche Betätigung der 
öffentlichen Hand, namentlich im Bank⸗ 
gewerbe. In ähnlicher, wenn auch zurück⸗ 
haltender Weiſe hat auch der Deutſche 
Genoſſenſchaftstag, die Spitzen⸗ 
organiſationen der Schulze ⸗Delitzſchen 
Kreditgenoſſenſchaften, Stellung genom⸗ 
men. Hier hat u. a. Reichsbankdirektor 
Dr. Hülſe hinſichtlich der vielfach er⸗ 
hofften Ermäßigung des Reichsbank⸗ 
diskonts ſich in bemerkenswert peſſimiſti⸗ 
ſcher Weiſe geäußert. Man werde, ſo ſagte 
er, zufrieden ſein müſſen, wenn es bis zum 
Jahresende möglich ſein werde, den jetzigen 
Diskontſatz unverändert durchzuhalten. 

Auf dem, Bankiertage in Köln hat auch 
der Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
mehrfach das Wort ergriffen. Aber die⸗ 
jenigen wurden enttäuſcht, die von ihm 
eine Stellungnahme zu der Frage der 
Reichsbankanteile erwartet hatten. Seine 
kürzlich gemachten peſſimiſtiſchen Dar⸗ 
legungen über die Ausſichten einer Steige⸗ 
rung der Reichsbankdividende haben bei 
der Börſe und bei den Käufern der Reichs⸗ 
bankanteile offenbar keinen nachhaltigen 
Eindruck hinterlaſſen, denn der Kurs iſt 
in der verfloſſenen Woche, nachdem der 
erſte Schreck überwunden war, wieder 
ſtändig geſtiegen. Das praktiſche Ergebnis 
der Ausführungen des Herrn Dr. Schacht 
beſtand eigentlich nur darin, daß nicht 
wenige deutſche Inhaber von Reichsbank⸗ 


Reichskanzler Müller von Genf abgereiſt 


die Räumungsverhandlungen abgebrochen. — Ein faules Ergebnis. 


Genf, 16. September. Die Genfer Räu⸗ Einzelheiten gibt der halbamtli „Peti i⸗ 
mungsver handlungen find am Sonntag | jien“ 1 1 Lbſchluß hi aeg 
nachmittag um 344 Uhr abgebrochen worden. Beginn der eigentlichen Verhandlungen. Einen 
Ueber das Ergebnis der Verhandlungen wurde Vorteil für Deutſchland erblickt das Blatt darin, 
eine gemeinſame amtliche Mitteilung herausgege⸗ daß Reichskanzler Müller auf der Haben. 
ben, die folgenden Wortlaut hat: liche je . Seen 1 vor 0 ele 

f 7 Br 38 en nung Deu ands das er offizielle 
e eee Beſprechungen, die die Vertre⸗ Zugeſtändnis der Alliierten im Enke einer vor⸗ 

\ Hands, Belgiens, Frankreichs, Großbri⸗ zeitigen Räumung der zweiten und dritten Rhein⸗ 
tanniens, Italiens und Japans abhielten, haben] landzone buchen könne. Das offizielle 
fie mit Befriedigung die freundſchaftlichen[ Communiqué bringe viel oder nichts: 
Bedingungen feſtgeſtellt, unter denen die wichtigen Es bringe viel für eine endgültige Löſung der 
Fragen erörtert worden find, die Gegenſtand ihres moraliſchen Konflikte aus dem Kriege. Er 
nnn . und beionders 

ie - Ä A n n ü 
e ee Punkten zwiſchen ihnen zu⸗ gegen Frankreich erfülle. Der „Excelſior“ e geg. 
9 Eu N net es als logiſch, daß die Feſtſtellungs⸗ und Vet⸗ 

1. über die Eröffnung einer offiziellen | ſöhnungskommiſſion jo lange im Amte bleibe, wie 
Verhandlung über die vom Reichskanzler Müller | die Garantie der franzöſiſch⸗deutſchen Grenze dur 
vorgebrachte Forderung nach vorzeitiger Rhein- England und Italien laute. (Alſo bis in alle 
landräumung, 2. über die Notwendigkeit, das 
Reparationsproblem vollſtändig und end⸗ 


Ewigkeit! Die Red.) Auch der „Matin“ iſt der 
gültig zu regeln und für dieſen Zweck eine Kom- 


Auffaſſung, daß die Feſtſtellungs⸗ und Verſöh⸗ 
miſſion von Finanzſachverſtändigen der ſechs Re- 


nungskommiſſion ewigen Charakter haben 
ſolle. Es wäre abjurd, eine derartige Einrichtung, 

gierungen einzuſetzen, 3. über den Grundſatz der 

Einſetzung einer Feſtſtellungs⸗ und Ver⸗ 


die für beide Parteien nützlich ſei, in ihrer Dauer 
auf ſechs Jahre beſchränken zu wollen. Die 
Reichsregierung und der Reichstag hätten Muße, 
gleichskommiſſion. Die Zuſammenſetzung, die Modalitäten zu ſtudieren, die auf diplomati⸗ 
das Funktionieren, das Arbeitsgebiet und die ſchem Wege geregelt werden ſollen. Weſentlich ſei 
Dauer dieſer Kommiſſion werden den Gegenſtand 55 ene 50 eh ud be 0 
on Verhandlu wiſche Regie Schuld endgültig feſtgeſetz ürde, ) N 
in h ngen zwiſchen den Regierungen . Aten Naankteichs ge Sehen, \ 3er 
Genf, 16. September. Reichskanzler Müller e ee e e eee 
ha: ein Kompromiß gewählt, über das er — Communique als Wage und den Plan einer 
ſelbſt ziemlich befriedigt zu ſein ſcheint, das aber | Regelung der ſchwehenden Fragen nut als teil⸗ 
weder in der deutſchen Delegation völligen Beifall | weiſe umriſſen bezeichnet. 
gefunden hat, noch vom Kabinett in dieſer Form Ungeachtet all dieſer kopfzerbrecheriſchen Be⸗ 
gebilligt werden dürfte. Denn es enthält Bejtim- trachtungen bleibt als Endergebnis das Reſultat 
mungen, die beinahe genau ſo ſchlimm ſind wie 
ein völliges Nachgeben, nämlich die Anerken⸗ 
nung von Grundſätzen für dieſes Nachgeben, ohne 
daß die Gegner in irgend einem Punkte gebunden 


übrig: Es wird nicht geräumt! Nur 
Reichskanzler Müller hat das Feld 
geräumt. 
Briands Inſtruktionen. 

wären. Es wird nicht geräumt, weder die geſam⸗] Paris, 15. September. In dem Kabi netts⸗ 
ten Gebiete, noch die zweite Zone. Statt deſſen iſt rat in Rambouillet, welchem auch Briand bei⸗ 
nur die Eröffnung von offiziellen Verhand⸗ wohnte wurden für Genf folgende Punkte feſt⸗ 
lungen über die deutſche Forderung der vorzei⸗ gejebt: 

tigen Räumung, nicht einmal über die Räumung 

ſelbſt, anerkannt. Es wird nicht einmal die grund⸗ 

ſätzliche Berechtigung dieſer deutſchen Forderung 

zugeſtanden. Die Beſatzungsmächte können jeder⸗ 


1. Es iſt eine vollkommene Verſtändi⸗ 
zeit dieſe Verhandlungen abbrechen und erklären, 


gung erreicht zwiſchen den Vertretern der fünf 
Großmächte, die an der Rheinlandfrage iatereſſiert 
daß zunächſt einmal das geſamte Reparationspro⸗ 
blem bis zur endgültigen Feſtſetzung der deutſchen 


ſind, dahingehend, daß Verhandlungen, die 
nicht mit der Entſchädigungs⸗ und 
Schuldenfrage verknüpft ſind, gänz⸗ 
lich ausgeſchkoſſen find. Iſt Deutſchland, 

Verpflichtungen, was ohne weiteres bis 1985 

dauern kann, geregelt ſein muß, ehe man die 

Verhandlungen über die Räumung fortſetzen könne. 

Zweitens kann Frankreich vor jeder ernſten Räu⸗ 


das von den Feſſeln im Rheinland befreit ſein 
möchte, bereit, auf ſein Konto die Laſten zu über⸗ 
nehmen, die auf Frankreich ruhen, in welchen 

mungsverhandlung fordern, daß nach der Aner⸗ 

kennung des Grundſatzes der Einſetzung einer 

Rheinlandkontrolle auch alle noch nicht geklärten 


Grenzen und mit welchen Garantien? . 
2. Die Miniſter haben ſich über die Richtlinien 
Einzelheiten in ſeinem Sinne vereinbart werden, 
ehe auch nur die Verhandlungen über die Räu⸗ 


geeinigt, die Briand in Genf in den bei den Kon⸗ 
ferenzen von Dienstag und Donnerstag begonnenen 
Erörterungen einhalten wird. Die bisherigen 
mung ernſte Formen annehmen. 
Genf, 17. September. (R.) Reichskanzler Her⸗ 
mann Müller hat heute nacht 1,10 Uhr in Be⸗ 


Erörterungen haben nur zu einer ein⸗ 
gleitung des Staatsſekretärs Dr. Pünder und 


fachen Skizzierung einer im allgemeinen 
ſehr unbeſtimmten, gleichwohl in gewiſſen ale 
des Reichspreſſechefs Miniſterialdirektor Dr. Zechlin 
Genf verlaſſen, um über Baden-Baden die 


heiten ſehr ſcharf abgezeichneten Regelung geführt, 
auf die der Miniſter des Aeußern die Aufmerkſam⸗ 
Rückreiſe nach Berlin anzutreten. 
Paris, 17. September. (R.) Die Pariſer Preſſe 


keit ſeiner Kollegen gelenkt hat. N 
beſpricht eingehend das offizielle Communiqué, 


3. Ein Einvernehmen wurde gleichermaßen er⸗ 
elt über die Antwort, die in Genf von der Ber⸗ 
das nach der Genfer Sechsmächtebeſprechung vom 
Sonntag veröffentlicht wurde. Dabei wird her⸗ 


iner und der Pariſer Regierung zur Errichtung 
vorgehoben, daß in dem Communiqué den Buch⸗ 


ſtaben und dem Geiſte 25 offiziell die Frage der 


hBeſchlüſſe der Mietertagung 
in Lemberg. 


1 Am Sonntag, dem 9. d. Mis., fand in Lem⸗ 
derg eine Tagung der Delegierten aller Mieter⸗ 
‚erbände in Polen ſtatt. Die Beratungen be⸗ 
Nafen in erſter Linie die beabſichtigte Valoriſie⸗ 
ung des Mietzinſes, wogegen die Teilnehmer 
mergiſch . nahmen. Ferner 
durde eine allzu ſchlaffe Anwendung der Beitim- 
dungen des Mreterſchutzgeſetzes zum Scha⸗ 
zen der Mieter und Untermieter, ſowie über Ex⸗ 
miſſionen Klage geführt. Die Forderun⸗ 
en der Mieter wurden in folgender Reſolu⸗ 
on zuſammengefaßt: i 
Al. Die betreffenden Gejeßbeitimmungen müſſen 
din geändert werden, daß Rückſtände in der 
fahlung des Mietzinſes kein Grund zur 
enen digung des iMetsvertrages fein können, 
ls der Mieter bzw. Untermieter die vom Gericht 
ebene Friſt einhält. 
Der Mietzins ſoll in Höhe von 50 Proz. 
Wertes der Wohnung (gemäß Artikel 6 des 
Kterſchutzgeſetzes geſetzlich feſtgelegt werden. 
„Durch entſprechende Kredite an Mieter⸗ 
irbände und Baugenoſſenſchaften gegen geringen 
asfuß ſoll der Bau von kleinen Woh⸗ 
bungen für Arbeiter und Angeſtellte gefördert 
erden. Auch der Staat und die Kommunalver⸗ 
N nde haben ſich im eigenen Bereich an dieſer Bau⸗ 
don zu beteiligen. 
ble, Die Fonds aus der Wohnung s ſteuer 
zullen ausſchließlich zu Zwecken des Städtebaus ver⸗ 
i de werden. . 
ande In die ſtädtiſchen Baukomitees follen 


uch Mitglieder der örtlichen Mieterorganiſationen 
mj 


5 


genommen werden. 1 

e Die Delegierten der Mieterorganiſationen 
allen in allen Baukommiſſionen Stimmen er⸗ 
br, Im Falle eines notwendig gewordenen A b⸗ 
h 3 bon Häuſern müſſen den Mietern 
es biſoriſche Wohnungen ſichergeſtellt werden, und 
i muß ihnen geſetzlich die Rückkehr in die neu⸗ 
8 


eines finanziellen und ju riſtiſchen 
Sachverſtändigengusſchuſſes gegeben 
Rheinlandräumung, der Regelung der Repara⸗ 
tionen und die Sicherheit miteinander ver bun⸗ 


werden wird. Dieſer wird gegebenenfalls das Ent⸗ 

ſchädigungsproblem zu ſtudieren haben. Ebenſo 

hat der Miniſterrat die Bedingungen gebilligt, auf 

deren, Grundlage der Plan einer rheiniſchen „Com- 

miſſion de Constatation et de Conciliation“ (eines 

Feſtſtellungs⸗ und Einigungsausſchuſſes zur Ueber⸗ 

wachung der entmilitariſierten Zone) ausgearbeitet 

werden könnte. - 

4. Wir (die Franzoſen) werden bei den Verhand⸗ 

: Det, „lungen die Initiative nicht ergreifen. Wir über⸗ 

den worden ſeien. Jede Beweisführung, die laſſen es den Deutſchen, uns Vorſchläge 

darauf abzielen ſollte, dieſe Fragen ſeien getrennt vorzutragen unter klarer Hervorhebung deſſen, daß 

behandelt worden und ihre Löſung würde in ge- Frankreich die Frage der Rheinlandräumung mit 

trennten Verhandlungen geſucht werden, ſeif der Frage der Enkſchädigungsleiſtungen als eng 
falſch. Eines der wichtigſten Ereigniſſe der letz⸗ 
ten Tage ſei, daß der Grundſatz einer 
Gegenleiſtung für eine vorzeitige Rheinland⸗ 
räumung endgültig angenommen worden 
ſei. Was die Sicherheitsfrage angehe, ſo 
finde man in dem Communiqué die Beſtätigung 
dafür, daß die alliierten Regierungen in keinem 
Augenblick dieſe Seite der Rheinlandfrage außer 
acht gelaſſen hätten. Als wichtige Tatſache müſſe 
ferner vermerkt werden, daß Deutſchland den 


verknüpft betrachtet. Kurzum: man erwartet von 
Deutſchland einen Vorſchlag, der klipp und klar iſt. 
Grundſatz der Einſetzung eines Sonderorgans an⸗ 
erkannt habe, das dazu, beſtimmt ſei, den alliier⸗ 


40— 45 Milliarden Reparation? 
ten Regierung im allgemeinen und Frankreich im 


% 
London, 17. September. (R.) Der Genfer Bes 
richterſtatter der „Daily News“ will wiſſen, daß in 
befonderen in der entmilitariſierten Zone die not⸗ 
wendige Beruhigung zu geben. 


dauten Wohnräume garantiert bleiben. 
Es muß ein beſonderes Geſetz gegen den 
dohnun gswucher geſchaffen werden. 
ö nde Das Mieterſchutzgeſetz muß in dem Sinne ge⸗ 
kr tt werden, daß die Auflöſung des Mietsver⸗ 
Bi mit dem Mieter keine Exmiſſion des 
lormieters nach ſich zieht. 8 . 
Ale, In neuerbauten Häuſern ſollen die Miets⸗ 
N. ſchlan einer e if im u der 
Wa. 0 ( et lim e 
N Be der Enaquetekommiſſion fef 0 politiſchen Kreiſen von einer Geſamtreparations⸗ 
ſumme von 40 bis 45 Milliarden Mark (2) 
die Rede ſei. Dieſe Summe werde als ausreichend 
bezeichnet, um die Verpflichtungen der europäiſchen 
Länder an Amerika zu decken und vielleicht einen 
kleinen Ueberſchuß zu erhalten. Die Verhandlun⸗ 
gen über dieſe Frage würde allerdings erhebliche 
Zeit in Anſpruch nehmen. i 


Ninifterpräfident Bartel in Lublin. 
Pell, Darſchau, 16. Seprember. Der bremer Barte 
Ant geſtern in Lublin. Seine Reife hatte zum 
du iu den Bau der Lubliner Getreidewerle 
% Mipizieren, deren Aufgabe es fein wird, Getreide- 
Ven au ſchaffen. 


— 


auteilen dieſe verkauften, daß aber das 
Fusland ſeine Aufkäufe munter fortſetzte. 
Das iſt aber ſicherlich vom deutſchen Stand⸗ 
punkt aus wenig erwünſcht. Auf der an⸗ 
deren Seite freilich iſt es bei der Schwäche 
des deutſchen Kapitals kaum zu vermeiden, 
daß gerade die beſtfundierten und ausſichts⸗ 
reichſten deutſchen Werte in immer ſtär⸗ 
ferem Ausmaß in ausländiſche Hände über⸗ 
gehen. Eine Ausnahme machen nur die⸗ 
jenigen, die, wie die Siemens - Aftien, 
durch ſtarken, un verkäuflichen Familien⸗ 
beſitz geſichert ſind. Schließlich darf man 
nicht vergeſſen, daß die dauernden Aus⸗ 
landskäufe deutſcher Aktien ſeit langem 
faſt die einzige Anregung bilden, die die 
deutſchen Börſen beleben und ſtützen, und 
daß ſie auch ein ſtarkes Vertrauen zu der 
künftigen Entwicklung der deutſchen In⸗ 
duſtrie beweiſen, alſo den deutſchen Kredit 
weſentlich zu heben geeignet ſind. Es 
ſcheint in der Tat, daß das Urteil des Aus⸗ 
lands über die deutſchen Konjunktur⸗ 
ausſichten wieder einmal richtig war. 
Wenn auch in einigen Branchen, ſo z. B. 
in der Maſchinen⸗ ſowie in der Stahl⸗ 
wareninduſtrie, der Auftragseingang weiter 
zurückgegangen iſt, ſo haben die Auslands⸗ 
aufträge ſich ſogar vermehrt. Vom privat⸗ 
wirtſchaftlichen Standpunkt der einzelnen 
Unternehmung aus wird allerdings ein 
Ausgleich nicht geſchaffen, da der Anteil 
der Inlandsaufträge faſt überall über⸗ 
wiegt. Aber die deutſche Handelsbilanz 
dürfte ſich infolge der Zunahme der Aus⸗ 
fuhr weiter verbeſſern. In anderen In⸗ 
duſtriezweigen hat auch das Inlands⸗ 
geſchäft ſich günſtiger entwickelt, als man 
erwartet hatte, oder jedenfalls keinen 
weiteren Rückgang erfahren. Im ganzen 
ſieht es alſo ſo aus, als wenn der Kon⸗ 
junkturrückgang ſchon beinahe zum Still⸗ 
ſtand gekommen iſt. Bedenklich iſt freilich 
die Zunahme der Zahlungsſtockungen, durch 
die auch die Zahlungsſchwierigkeiten 
ſchwacher Unternehmungen leicht in ver⸗ 
hängnisvoller Weiſe vermehrt werden 
können. Erhebliches Aufſehen erregte da⸗ 
her der Zuſammenbruch eines ſächſiſchen 
Metallwerks, bei dem beſonders Banken 
(darunter auch Großbanken) geſchädigt 
worden ſind. Die Paſſiven betragen in 
dieſem Falle 7 Millionen Reichsmark. Es 
ſcheint aber, daß hier Fälſchungen und Be⸗ 
trug vorliegen, daß es ſich alſo um einen 
Einzelfall handelt, aus dem man gewiß 


keine Schlüſſe auf die Geſamtlage ziehen 


darf. 


Der italieniſche Standpunkt 
zur Räumungsfrage. 
Unmittelbar inkereſſiert. i 

Genf, 14. September. Ueber den italieni- 
ſchen Standpunkt in den gegenwärtigen 
Räumungsverhandlungen wird folgende Mittei⸗ 
lung gemacht: Italien ſei an den äumungsver⸗ 
handlungen unmittelbar 
da es an dem Verſailler Vertrag, dem Locärnopakt 
und dem Rheinlandſtatut und außerdem mit zehn 
Prozent an den deutſchen Reparationszahlungen 
beteiligt iſt. Obwohl Italien keine Truppen im 
beſetzten deutſchen. Gebiet unterhalte, ag es 
doch zu den vier Beſatzungsmächten. enn die 
Frage der Rheinlandräumung ohne Zuſammen⸗ 
hang mit anderen Fragen nur vom politiſchen 
Geſichtspunkt aus geregelt werden ſollte, ſo würde 
Italien lediglich den Standpunkt vertreten, zu 
prüfen, ob Deutſchland berechtigt ſei, eine vorzei⸗ 
tige bedingungsloſe Räumung des Rheinlandes 
zu fordern, d. h. lediglich die Feſtſtellung, ob 
Deutſchland ſeinen Verpflichtungen aus dem Ver⸗ 
ſailler Vertrag nachgekommen ſei. Wenn aber 
die Frage der Rheinlandräumung mit der Rege⸗ 
lung der Reparationsfrage in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht werden ſollte, jo berlange Italien, daß im 
Falle einer Mobiliſierung der deutſchen Repara⸗ 
tionszahlungen Italien entſprechend ſeinem Ge⸗ 
famtanteil an der deutſchen Reparationsſchuld auch 
an dieſer Summe beteiligt würde. Es wird fer⸗ 
ner darauf hingewieſen, daß enwärtig in Er⸗ 
wägung gezogen werde, für den Fall einer Mobi- 
liſterung der deutſchen Reparationsſchuld die Be⸗ 
teiligung Italiens mit 10 Prozent von vornherein 
zu ſichern. Ebenſo a Italien eine ent⸗ 
ſprechende Beteiligung an den Beſatzungskoſten, 
die Deutſchland auch weiterhin bis n an 
1935 den Beſatzungsmächten zahlen ſoll. 
Grundſätzlich verlange Italien bei . 
künftigen Verhandlungen die entſprechende it⸗ 
be rückſichtigung der italieniſchen Intereſſen. 

man 


Japan ſtimmtdem Floftenabkommenzu 


London, 16. September. Wie Reuter erfährt, iſt 
die britiſche Regierung benachrichtigt worden, da 
Japan den engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlägen 
eines Flottenkompromiſſes grund ſätzlich zu⸗ 
ſtim mt. Die japaniſche Antwort iſt in Tokio aus⸗ 
geh’ndigt worden. 1 h 

Es wird weiter erklärt, daß die Behauptung, die 
Vereinigten Staaten hätten den vollen Text der 
Vorſchläge nicht erhalten, unrichtig ſei. Waſhington 
befinde ſich nicht nur im Beſitz des vollen Textes, 
ſondern auch der Erläuterungen, um die es nach⸗ 
geſucht hat. Was die erwarteten Antworten der 
beteiligten Regierungen betrifft, ſo beſtehe die Hoff⸗ 
nung, daß, ſelbjt wenn kein allgemeines Einver⸗ 
ſtändnis zu erzielen wäre, wenigſtens Anregun⸗ 
gen gegeben werden, die die Angelegenheit in auf⸗ 
bauender Arbeit einen Schritt weiter vorwärts 
bringen. 


interefjiert,]|- 
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vollkommen unterbrochen. 
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Sitzung bes deulſchen Reichskabinelts 


Müllers Haltung gebilligt. 


Berlin, 15. September. Das Reichskabi⸗ 
nett trat heute unter Vorſitz des Reichsminiſters 
Groener zu einer Sitzung zuſammen, an der 
die Reichsmintſter Curtius, Dietrich, von Guérard, 
Hilferding, Severing, Schaetzel und Wiſſell teil⸗ 
nahmen. Gegenſtand der eingehenden Beratung 
bildete die Lage in Genf, wie fie ſich auf 
Grund der Berichte der Delegation darſtellt. Die 
Haltung der Delegation in Genf fand 
einmütige Villigung. Die Stellung- 
nahme des Reichskabinetts zu den in Frage ſtehen⸗ 
den Problemen wurde der Delegation telegraphiſch 
übermittelt. 

Berlin, 15. September. Die nach der Kabinetts⸗ 
ſitzung am Sonnabend ausgegebene amtliche 
Mitteilung der Reichsregierung wird trotz ihrer 
Kürze in politiſchen Kreiſen Berlins gleichwohl da⸗ 
hin gedeutet, daß die Abſicht des Reichskanzlers 
Müller in Genf, die Verhandlungen mit den übri⸗ 
gen fünf Mächten im bisherigen Sinne am Sonn- 
tag fortzuſetzen, die Billigung des Reichs⸗ 
kabinetts gefunden hat. Dieſe Verhandlungen 
können jedoch, ſoweit ſie die von franzöſiſcher 
Seite vorgeſchlagene „Feſtſtellungs⸗ und Aus⸗ 
gleichskommiſſion“ betreffen, nach deutſcher An⸗ 
ſicht höchſtens auf der Grundlage geführt werden, 
die Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in 
ſeiner großen außenpolitiſchen Rede am 31. Ja⸗ 
nuar d. J. gekennzeichnet hatte. In dieſer Rede 
hieß es u. a.: „Wir werden eine Diskuſſion über 
Fragen, die eine Beobachtung der Verhältniſſe im 
Grenzgebiet bis zur Beendigung der für die Be⸗ 
ſetzung des Rheinlandes in Ausſicht genommenen 
Zeit vorſehen, nicht grundſätzlich ablehnen, aber 
wir können nicht der Auffaſſung Raum laſſen, als 
wenn Deutſchland bereit wäre, die Verkürzung 
der Rheinlandbeſetzung mit dauernden Maßnah- 
men zu erkaufen, die über den Vertrag von Ver⸗ 
ſailles hinausgehen.“ 


Beiderſeitige Kontrolle oder 
Konkrollkommiſſion. 

Genf, 15. September. Die Stellungnahme des 
Kabinetts dürfte als Grundlage für den deut⸗ 
ſchen Standpunkt in den kommenden Verhandlun⸗ 
gen anzuſehen ſein. Man nimmt an, daß die 
Rede Dr. Streſemanns am 31. Januar d. J. die 
Richtlinien für die weiteren Verhandlungen geben 
wird. Nach der bisherigen deutſchen Yuffa ung 
kann jedenfalls nur die Form einer beider- 
ſeitigen Kontrolle der Rheinlandzone in Frage 
kommen. Es ſcheint ſomit, daß zunächſt über dieſe 
beiden . Fragen innerhalb der Dele⸗ 
gation nach Ueberwindung recht tief⸗ 
gehender Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten eine gewiſſe Ein i ung erzielt worden iſt. 

Es verlautet, daß die ſranzäſiſche Delegation in. 
den kommenden Verhandlungen auf Grund der 
Richtlinien des Pariſer Kabinetts den bisherigen 
Standpunkt j mit einigen Verſchäx⸗ 
fungen aufrechterhalten wird. Im weſentlichen 
will man ſcheinbar auf franzöſiſcher Seite den 


Standpunkt vertreten, daß die Räumungs⸗ und 
Reparationsfrage nur gemeinſam zu verhan⸗ 
deln ſind. Dann wird der bekannte franzöſiſche 
Vorſchlag der Schaffnung der ſogenannten „Kon⸗ 
trollkommiſſion“ in der bisherigen Form 
von neuem zur Erörterung geſtellt werden. 

Wie Paul⸗Boncour heute abend erklärte, 
kann für die franzöſiſche Regierung die Annahme 
einer beiderſeitigen Kontrolle der Rhein⸗ 
landzone nicht als tragbar angeſehen wer⸗ 
den, da Frankreich keine entmilitariſierte Zone 
beſitze und für die franzöſiſche Regierung auch 
keinerlei Veranlaſſung vorliege, ſich einer Kon⸗ 
trolle der franzöſiſchen Grenzzone zu unterwerfen. 


Auch das belgiſche Kabinett billigt. 


Brüſſel, 15. September. Im Miniſterrat 
von heute vormittag berichtete Hymans über die 
Genfer Räumungsverhandlungen. Der Rat bil- 
ligte einſtimmig die Stellungnahme Hymans, 
wonach Deutſchland zunächſt konkrete Vorſchläge 
zu machen habe, die dann von den Alliierten zu 
prüfen wären. Dieſe Vorſchläge hätten in wich⸗ 
tigen Sicherheitsgarantien im Rheinland und in 
finanziellen Vorteilen auf dem Gebiet der Repa⸗ 
rationen zu beſtehen. 


Sicherungen gegen Derdunkelungs- 


manöver verlangt. 


Berlin, 15. September. Der Weſtausſchuß für 
Pfalz, Saar und Rhein hat folgende Ent⸗ 
ſchließung gefaßt: 

„Der Weſtausſchuß der Landsmannſchaftlichen 
Verbände für Pfalz, Saar und Rhein beobachtet 
— nach dem anfänglich ſympathiſchen Auftreten der 
deutſchen Delegierten in Genf — jetzt mit größ⸗ 
ter Sorge den Fortgang der Verhandlungen 
über die Rheinlandräumung. Er bittet die deut⸗ 
ſchen Vertreter aufs dringendſte, feſtzuhalten an 
dem deutſchen Recht des Artikels 431 des Verſailler 
Vertrages und vor allem an der authentiſchen 
Auslegung dieſes Artikels in dem von Clemenceau 
und Lloyd George mitunterzeichneten Wilſon⸗Doku⸗ 
ment vom 16. Juni 1919. Da zu befürchten ſteht, 
daß nach dam Vorgang der Abrüſtungsverhandlun⸗ 
gen die berechtigten deutſchen Forderungen auf 
ſofortige und bedingungsloſe Räumung durch die 
Parallelität der Räumungs⸗ und Reparationsver⸗ 
handlungen vor der Weltöffentlichkeit verſchleiert 
oder ins Gegenteil verkehrt werden, ſo richtet der 
Weſtausſchuß an die deutſchen Verhandlungsleitec 
das dringende Erſuchen, Sicherungen gegen 
jedes Verdunkelungsmanöver zu ſchaf⸗ 
fen. Die Befreiung des beſetzten Gebietes muß 
unabhängig bleiben von dem Ergebnis einer inter⸗ 
nationalen Finanzkonferenz. Auch das Schein⸗ 
zugeſtändnis einer Kontrolle auf franzöſiſchem Bo⸗ 
den iſt gegenſtandslos, ſo lange nicht an der fran⸗ 
zöſiſch⸗belgiſchen Grenze eine entmilitarifierte 
Zone als Gegenſtück zur entwaffneten Rheinland⸗ 
zone vorhanden iſt.“ 


Hindenburg in Oberſchleſien. 


Begeifterter Empfang. 


Oppeln, 17. September. (R.) Reichspräſident 
bon Hindenburg iſt, mit dem fahrplanmäßi⸗ 
gen Zuge von Berlin kommend, um 7,20 Uhr in 
Oppeln eingetroffen. Der Salonwagen 
wurde um 7,40 Uhr auf das erſte Gleis geſchoben. 
Inzwiſchen hatten ſich die Spitzen der Behörden, 
ſowie der Kommandeur, General Haſſe, einge⸗ 
funden. Unter dem Jubel der Bevölke⸗ 
rung erſchien der Reichspräſident bald auf dem 
Bahnhofvorplatz, wo ihm das Töchterchen des 
Oberpräſidenten Dr. Proske einen Blumenſtrauß 
unter Aufſagung eines Gedichtes überreichte. Als⸗ 
dann ſchritt der Reichspräſident die Ehrenkom⸗ 
pagnie ab, worauf Oberpräſident Dr. Pros ke 
den Reichspräſidenten in einer kurzen Anſprache 
begrüßte, der in feiner Antwort betonte, es ſei 
ſchon lange jein Wunſch geweſen, 
Oberſchleſien zu beſuchen. Er freue ſich, 
nunmehr das Verſäumte nachholen zu können. 
Die Herren beſtiegen hierauf die bereitgeſtellten 


Automobile, um unter den be geiſterten 


Hochrufen der dichtgedrängten Menſchenmenge] Entf 


die Fahrt ins Induſtriegebiet anzutre⸗ 
ten. Bis zur Stadtgrenze bildeten die Oppelner 
Vereine, Innungen, Feuerwehr, Eiſenbahner und 
Schüler Spalier. 


Oppeln, 17. September. (R.) Der Beſuch des 
Reichspräſidenten iſt für Oberſchleſien ein Ereig⸗ 
nis erſten Ranges. Die Städte und Ort⸗ 
ſchaften prangen in Flaggen und Grün- 
ſchmuck. Die geſamte Bevölkerung nimmt an 
dem Beſuch des Reichspräſidenten lebhaften An⸗ 
teil. Die Geſchäfte und Betriebe ſind 
während der Durchfahrt des Reichspräſidenten 
durch die einzelnen Ortſchaften geſchloſſen. 
Mit Ausnahme der Kommuniſten nehmen an den 
Feierlichkeiten alle politiſchen und wirt⸗ 
e Verbände und Berufsſtände 
teil. a 


Taifun in China. 


2000 Opfer der Tornadokalaſtrophe. 


London, 17. September. (R.) Durch einen 
zweitägigen Taifun wurde in den Gebie⸗ 
ten von Hangtſchau, Tſchinkiang und 
Nanking entlang der Küſte enormer Scha⸗ 
den angerichtet. Zahlreiche Chineſen 
ſind ertrunken und die Verbindungen 
Eine große An⸗ 
zahl von Häuſern iſt zuſammengeſtürzt. 
Dem Taifun folgte ein wolkenbruchartiger 
Regen, durch den Schanghai unter ſchweren 
neberſchwemmungen zu leiden hat, die ſchlimmſten 
ſeit dem Jahre 1905. Verſchiedene Teile der 
franzöſiſchen Konzeſſion und das Lager der ame⸗ 
rikaniſchen Marinetruppen ſind überflutet. Der 
Verkehr iſt volltommen unterbrochen. . 

London, 17. September. (R.) Nach Berichten 
aus Neuyork ſchwanken die gegenwärtigen 
Schätzungen über die Menſchenverluſte durch die 
Tornadokataſtrophe in Porto Rica zwiſchen 1000 
und 2000 bei 10 000 Obdachloſen. Der Material⸗ 
ſchaden wird auf 400 Millionen Mark geſchätzt. 


Feuer und Erdrutſche vermehrten den 


Schrecken, da ganze Bergteile durch den wolken⸗ 


bruchartigen Regen ſich löſten und nach den Woh⸗ 
nungen zu abrutſchten. Die Ernte auf der Inſel 
iſt vollkommen vernichtet. Bei den erſten Hilfs⸗ 
arbeiten wurden Polizei und Soldaten durch Ge⸗ 
fangene unterſtützt. Hungersnot und an⸗ 
ſteckende Krankheiten folgen dem Unglück. 
Der Sturm wird als die größte Kataſtrophe be⸗ 
zeichnet, die je das mittelamerikaniſche Inſel⸗ 
gebiet heimgeſucht hat. 0 

Der Verluſt an Menſchenleben in dem über 
Illinois, Süd⸗Dakota und Wisconſin 
niedergegangenen Sturm wird nach den letzten 
Berichten aus Neuyork auf 44 angegeben. Der 
Schaden beträgt 20 Millionen Mark. ‘ 

Havanna, 15. September. Die Kubaniſche Wet⸗ 
terwarte berichtete um 1 Uhr nachmittags, daß der 
tropiſche Orkan, der die Weſtindiſchen Inſeln 
heimgeſucht hat, mittags ſeinen Kurs von Weſt⸗ 
nordweſt nach Nordnordweſt geändert 


habe. Man nimmt an, daß Kuba nunmehr außer 
halb der Gefahrenzone liegt. Die Ortſchaft Sa 
Turce bei San Juan wurde dem Erdboden 
gleichgemacht. Die Piers an der Waſſerfront bon 
San Juan wurden teils vom Sturm umgeweh 
teils durch die Sturmflut hinweggeſpült. 


neue Sturmichäden. 


Jackſonville, 17. September. (R.) Der Wirbei 
ſturm, der jetzt die Gegend von Miami und e 
Südoſtküſte Floridas wütet 


lich 


Höbe 


dem herannahenden Sturme geräumt. 

Waſhington, 17. September. (R.) Das Wetter“ 
büro erhielt aus Jupiter (Florida) ein Telegramm 
wonach die Stundengeſchwindigkeit des Tornado? 
dort über 80 Meilen beträgt. Auf Turkſisland 
wurden zwei engliſche Schooner ans Land gewor⸗ 
fen, wo ſie zerſchellten. 


„Graf 3eppelin“ ſtartet am Montag 
Friedrichshafen, 15. September. In der 12. Mit“ 
tagsſtunde hat ſich Dr. Eckener ſchweren Herzens 
entſchloſſen, trotz aller Vorbereitungen und des 
an ſich nicht ungünſtigen Wetters die Werk 
ſtättenfahrt des „Graf Zeppelin“ für heute ab“ 
zuſagen und auf Montag früh zu verſchieben. 
Die Wettermeldungen lauteten im Laufe des 
Vormittags günſtiger, insbeſondere ließ der Of 
wind merklich nach, ſo daß die Ausſicht beſtand 
daß in den erſten Nachmittagsſtunden das Schiff 
herausgeſchoben werden könnte. Es kam aber 
ein anderer Faktor hinzu, um Dr. Eckener zur 
Abſetzung der Fahrt zu veranlaſſen: 2 
Vom Reichsverkehrsminiſterium war bis un 
12 Uhr mittags noch immer nicht die Ge? 
nehmigung für die Probefahrt ein! 
getroffen. h 
Friedrichshafen, 16. September. Es ijt nun, 
mehr geſtattet worden, am Montag die erſte 
Werkſtättenfahrt zu unternehmen, bei der 
jedoch nur Angehörige der Werft an 
Bord fein dürfen. Ferner ift die Werft aufge 
fordert worden, der Deutſchen Verſuchsanſtalt die 
erforderlichen Unterlagen telegraphiſch zu über 
mitteln, damit in den nächſten Tagen die A 
ſchlußprüfung erfolgen kann. Weiterhin iſt ea 
Führung des Luftſchiffes vorläufig ein Uebet? 
fliegen der Stadt Friedrichshafen 
verboten worden. Dr. Eckener hat ſich 
dieſen Bedingungen einverſtanden erklärt; es f 
nunmehr zu erwarten, daß am Montag der erſte 
Flug ohne weiteren Zwiſchenfall erfolgen kant 
4 —— 


Ante rſuchung über den „Fall obile“ 


örte und Abſtu 
inden mehrerer I 


Folge ſuch i 
die Arſachen des Verluſtes des Luftſchi 
alle ihre ſammenhänge und 
altung des Rettungswer 
haben. Pra t der Kommiſſi 


Tages ⸗ Spiegel. 


Nach einer Mitteilung des 5 
miniſteriums werden die 
Amundſen infolge borgerüdter 
nunmehr eingeſtellt. 


Der Genfer Berichterſtatter der „Daily NT 
berichtet, daß in Genfer politiſchen reifen 
einer Geſamtreparationsſumme 
40 bis 45 Milliarden Mark geſpr werd 

* 


Bei Befpre der r Sechsmächte 
re ker i Pander Preſſe die Tatſachen au 
Koßf, indem fie behauptet, daß Deutschland, uuns 
Verbindung der Fragen der Rheinlandräum * 
mit der Regung der Reparationen u 


Sicherheit zugeſtimmt habe. 5 


* 7 1 
Reichspräſident von Hindenbur . 
Montag früh auf ſeiner Schleſienreiſe Ih 5 
eingetroffen. 0 99 
Cbamberlain iſt auf dem Dampfer age 
coma“ in Havana in beſter Geſundheit = 
troffen. ; 


* 

ö Militärfl haben 

Geben er Dadia anf a arttaniiie 

diſche Bomben abgeworfen. 
8 50 


Der Wirbelſtur m, der jetzt 


Südoſtküſte Floridas erreicht hat, 
am ſpäten Nachmittag in dem Gebiet | 
Jupiter und Miami mit einer Geſchw 


7 
von 100 engliſchen Meilen in der Stunde. 


Dienstag, 18. September 1928 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 214 


Eröffnung der Landw. und 
Bewerbeausitellung in Rogaſen. 


* Rogaſen, 16. September. Rogaſen hat jetzt 
ſeine großen Tage: die Ausſtellung mit all 
ihrem Leben und Treiben. Am Sonnabend glich 
der Verkehr in der Stadt dem einer Großſtadt. 
Autos und Laſtkraftwagen, Rollwagen und ſonſtige 
Gefährte ſowie zahlloſe Radfahrer eilten zum 
Ausſtellungsplatz und zurück. Jedes verfügbare Ge⸗ 
ſpann war herangezogen worden, um Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände zum Ausſtellungsplatz zu ſchaffen. Am 
Sonnabend gegen Mittag hätte man es für un⸗ 
möglich gehalten, daß die Ausſtellung zur Eröff⸗ 
nung auch nur annähernd fertig ſein würde, aber 
— das ſei vorweggenommen — bei der Eröffnung 
war ſie tatſächlich fertig. 

Am Sonntag BR SEAN gegen 11 Uhr bewegte 
ſich von der katholiſchen Kirche ein ſtattlicher Zug 
um Ausſtellungseingang: Voran eine Anzahl von 
Reitern in altpolniſcher Tracht, anſchließend die 
Schulen, die Kinder zum großen Teil mit Schärpen 
geſchmückt oder mit Fähnchen bewaffnet. Dann 
kamen die landwirtſchaftlichen Vereine des Kreiſes 
und die ſonſtigen Vereine der Stadt Rogaſen, im 
Zuge verteilt zwei Muſikkapellen. Die Vereine 
und Schulen nahmen auf der Chauſſee und um den 
Eingang zur Ausſtellung herum Aufſtellung, wo 
ſich bereits zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 
Um %12 Uhr traf von Poſen der Wojewode Graf 
Dunin⸗Borkowſki ein in Bene des 
Oborniker Staroſten; die Muſik begrüßte ihn durch 
einen Tuſch und Spielen der Nationalhymne. Er⸗ 
ſchienen war auch der Präſident der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, Szulczewſki. Nach Begrüßung 
des Wojewoden durch den Bürgermeiſter von Ro⸗ 
gaſen, Smukalſki, eröffnete der Wojewode die 
Ausſtellung durch n eines vor den Ein⸗ 
gang geſpannten ndes. Hieran ſchloß »ſich ein 
Rundgang des Wojewoden durch die Ausſtellung, 
gefolgt von den Herren ſeiner Begleitung und des 
Ausſtellungsauſchuſſes. Die notwendigen Erklä⸗ 
rungen an den einzelnen Ständen gab dem Woje⸗ 
woden der Vorſitzende des Ausſtellungsausſchuſſes, 
Kozmicki. Verſchiedentlich äußerte ſich der 
Wojewode ſehr anerkennend über die ausgeſtellten 
Gegenſtände, zumal wenn ſie in Rogaſen hergeſtellt 
waren, wie zum Beiſpiel die ſehr guten Möbel 
einer hieſigen Firma. Ein in Polen erſtmalig aus⸗ 
geſtellter Hohlblockſtein (Schima) erregte 
gleichfalls das beſondere Intereſſe. Der Rundgang 
fand eine Unterbrechung durch Vorträge des Ge⸗ 
ſangvereins (Männerchor und Gemiſchter Chor). 
Nachdem der Wojewode noch der Vorführung der 
ausgeſtellten Pferde beigewohnt hatte, verließ er 
gegen 1 Uhr die Ausſtellung. 

Einzelheiten über die Ausſtellung ſollen folgen; 
heute ſei nur gejagt, daß die Ausſtellung viele der 
bekannten Provinzialausſtellungen übertrifft und 
mancherlei Neues bringt, ſowie allgemein einen 
Ueberblick über das, was in der Stadt Rogaſen und 
Umgebung erzeugt wird, in Induſtrie und Land⸗ 
wirkſchaft, und welche Erzeugniſſe von hier aus 
beſonders vertrieben werden. Der Beſuch war ſchon 
am erſten Tage fehr gut. 


Aus Stadt und Land. 
boſen, den 17. September. 
Kirchliche Woche. „ 
ie diesjährige „Kirchliche Woche“ findet 
de e der erſten Woche nach dem Re⸗ 
formationsfeſt, alſo in den Tagen vom 4.8. No⸗ 
vember . Als Tagungsort iſt diesmal 
Poſen gewählt worden, weil die Jubiliäums⸗ 
feier des „Landesverbandes für Innere Miſſion, 
in Polen den Auftakt zur „Kirchlichen Woche 
geben fol. Dieſe Feier ift auf den Montag, den 
5. November gelegt worden, und zwar wird am 
Vormittag ein 1 4 im Evan eliſchen Vereins⸗ 
hauſe i chmittag ig De 10 
der 5 . fi * 
Gcmteindeobend mit Vorträgen und Lichtbildern 
aus der Inneren Miſſion ausgeſtaltet werden. A 
Die bewährte Gliederung der „Kirchlichen Woche 
in Männer, Frauen⸗ und Jugendtag wird 


Am Teich. 
Von Georg Brandt. 


Da liegt der Teich in der Spätſommerſonne, in 
in der noch heißen Sonne dieſer huldvollen Sep⸗ 
tembertage. Und es iſt ganz ſtill; denn, aller⸗ 
dings, die vielen Stimmen des Vollſommers, die 
Vogelſtimmen, ſind verſtummt. Aber es iſt noch 
heiß und voller Sonne. 


Ruhig liegt die Fläche des Teiches da, das 
Waſſer iſt flach, in gelblichem Schein, und man 
ſieht weithin den Grund, und dieſen Tang da im 
Grunde, der leicht flottiert und der immer ein 
bißchen geheimnisvoll und märchenhaft iſt. Das 
Licht flirrt und blitzt weithin auf dem Waſſer; 
und nur nach hinten zu, da wo es an die kleine 
Inſel geht — ich bin im Marcinkowſkipark, dem 
ehemaligen Schillerpark —, da liegt über dem 


1 Waſſer ein dünner, transparenter, grauer Hauch, 


3 doch in ganz leifer 


flüchtig. Ein fädiges 


he 
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Ä 


wie eine zarte Rahmhaut. Und die kleine Inſel 

fängt den Blick, der über das Waſſer herüber und 

hinüber geht, und man verweilt nun auch bei ihr: 

eine — noch grüne — Hängeweide ſteht auf dem 

Infelchen, auch eine Pappel; und deren Laub, ob 

auch der jonnige Tag windſtill iſt, iſt an der Krone 
wegung. 


Aber die ruhige, ſonnenatmende Fläche des 
Waſſers, in gedehnter Stille daliegend, iſt doch 
nicht ganz unbelebt. Da ſieht das Auge plötzlich 
ein Flirren, ſonnenblitzend: eine Libelle. Ein 
Spielen, ein Huſchen, Nan ſonnenblitzend, ſchnell, 

lau, ein blauer zierlicher 
Stab, der da vor dem Auge flirrt, jetzt ruhig ſteht, 
jetzt wieder weiterzieht. Wieder eine blaue Libelle 
erſcheint. Und jetzt kommen auch welche anderer 
Gattung, es iſt ein Tag der Libellen; der heiße 
Tag führt dieſe Sonnengeſchöpfe herbei; nun ſind 
es ſchon einige, viele, von mancherlei Arten; die 
ſtille Waſſerfläche wird von flirrendem, blitzendem 
Leben erfüllt. Neben den zarten blauen erſcheint 


hun jene große, kräftigere, die vulgär auch „Brett⸗ 


ſchneider“ genannt wird. Kräftig im Bau, und 
durch die herrlichen Farben doch zart wirkend: 


bunch dieſes irifterende Malachitgrün, das dann in 
unſagbaren Abſtufungen abdunkelt. Nun flattern 


A 


einige heran von wieder anderer Art: kleiner, ge⸗ 


drungen, faſt ein wenig plump, aber von einer 


auch diesmal beibehalten. Das Geſamtthema 
„Der Ruf der Inneren Miſſion an die 
Menſchen von heute“ wird an jedem Tage 
entſprechend abgewandelt. Am Männertag 
ſollen Gedanken Wicherns dargelegt und mit 
unſerer Zeit und unſeren Verhältniſſen in Ein⸗ 
klang gebracht werden. Am Frauentag ſoll 
der Dienſt der Frau in der Inneren Miſſion als 
Diakonie und freiwillige Arbeit behandelt werden. 
Die Jugend wird in der Betrachtung des welt⸗ 
weiten Jugendwerkes die Zuſammenhänge mit der 
hieſigen Arbeit finden. Jeder Abend bringt einen 
Volksmiſſionsvortrag in der Kirche, der 
ſich inhaltlich dem vorangegangenen Tage anpaßt. 
Die Tagung ſchließt mit einem Jugendgottesdienſt. 


— — 


Herbſteseinzug. 

Jetzt iſt es Ernſt: der Sommer tritt die Re⸗ 

gierung an ſeinen Nachfolger ab, er legt die Amts⸗ 
geſchäfte nieder, obwohl wir alle ihn gern behalten 
würden und ihn noch äußerſt leiſtungsfähig finden; 
doch er möchte ausruhen nach all den Taten, um 
neue Kräfte zu ſammeln für das nächſte Jahr. 
Aber man muß es ihm laſſen: er liefert wie ein 
guter Herrſcher ab,. — da iſt nichts ungetan geblie⸗ 
ben, was ihm zu tun oblag, — der Herbſt hat es 
nicht ſchwer, die Arbeit weiterzuführen. Da ſind 
keine unausgeglichenen Konten und keine ver⸗ 
wickelten und dunklen Beziehungen und Geſchäfte. 
Der Herbſt weiß, was er zu tun hat. Da iſt zu⸗ 
nächft die Weinleſe zu beſorgen, damit die Fäſſer 
und Flaſchen ſich füllen und der Trunk der Fröh⸗ 
lichkeit in den Gläſern blinken kann. Da ſind noch 
Rüben und Kartoffeln glücklich unter Dach zu brin⸗ 
gen, und dann gilt, verſtehtlreniardgovcumlhwyum 
feiern, die Dank und Bitte zugleich ſind. Reich 
wurde die Erde geſegnet in dieſem Jahr. Möge 
die Furche, die ſich jetzt von neuem öffnet, auch 
dem goldenen Saatkorn gnädig ſein, das wir jetzt 
mit hoffendem Mut hineinbetten. Schön iſt die 
Arbeit des Pflügers, der hinter dem Flug über 
die fruchtbare Erde ſchreitet, die der neuen Aus⸗ 
ſaat harrt. Herrlich iſt der Herbſt überhaupt für 
en Landmann; Hoffnungen und Befürchtungen 
ſind geſtillt, er hat, was ſein werden ſollte, ge⸗ 
borgen, es kommt ein wunderbares Ausruhen nach 
etanem Werk, zugleich aber ein Armerecken und 
Geiſtſpannen zu neuem Beginnen. 

Eine ganze Weile wird der Herbſt bei uns blei⸗ 
ben, wir wollen uns deshalb ſeine ſchönen Seiten 
recht deutlich machen, denn wenn man drei Monate 
lang miteinander leben ſoll, iſt es gut, einander 
zu ſchätzen und zu lieben. Das Herz der Kinder 
erobert der Herbſt leicht, ſchenkt er ihnen doch die 
Freude der Herbſtferien. Wenn ſie auch nicht lang 
ſind, iſt es doch wieder einmal ein köſtliches Herum⸗ 
tollen und Erlöſtſein vom Schulzwang. öge er 
uns nur noch ſonniges und warmes Wetter be⸗ 
ſcheren, dann iſt alles noch einmal ſo ſchön. Wie 


viele Freude macht in dieſen klaren Tagen nicht | 


das Drachenſteigenlaſſen. Manche Kinder find 
wahre Tauſendkünſtler darin, und ihre Flugzeuge 
ſegeln wie rechte Märchenvögel hinein in des Him⸗ 
mels herrliches Blau. f 

Auch der Altweiberſommer ſteht uns noch bevor, 
dieſe Tage voll Sonnenglanz und letzter Sonnen⸗ 
wärme, in denen die weißen Fäden zwiſchen Baum 
und Strauch ziehen, in denen alte Weiblein auf 


Bänken in der Sonne ſitzen und die Wärme wie 


eine Liebkoſung auf ihren runzeligen Geſichtern 


fühlen. Die Tage des Altweiberſommers, in denen 


die Herzen ſo jung werden und alles, was in froher 
Jugendzeit geweſen, jo, zum Greifen deutlich vor 
einem Het. Und all die alten Gefühle find ganz 
nah und glühen jehr lebendig in den alten Herzen. 
Was tut es, ob auch Jahrzehnte ſchon der Gefährte 
jener ſonnigen Jugendtage unter dem grünen 
Raſen ſchlummert, ſein Bild lebt noch im alten 
Glanz in einem Herzen, das ihm einmal zugetan 
war. Und wenn auch der Alltag mit ſeinem Staub 
ſo viel zudeckt, ſo holt doch der Altweiberſommer 
es wieder hervor, und es zeigt ſich, daß s noch ganz 
wie neu iſt. Zum Altweiberſommer gehört eigent⸗ 
lich auch die bunte Pracht des Laubes, das golden 
und rot an den Bäumen prangen muß, die vor 
tiefblauem Himmel ſtehen. Das iſt das Herbſt⸗ 


programm, das wir nicht gerne miſſen wollen und 


wunderbaren rotbraunen Farbe, einer tiefen und 
8 Farbe, und dieſes Rotbraun über dem 
ichen Waſſer iſt nicht leicht zu vergeſſen. Da 
mmen, in ſtetem Fluge, ein paar einer ganz 
kleinen, einer ganz zierlichen Art, verbunden flie⸗ 
gend in Liebesvereinigung, den herrlichſten Tag 
der Fortpflanzung weihend. Und dann iſt da eine, 
die vor allem durch die Art des Fluges auffällt: 
ſie berührt im Fluge das Waſſer, ganz leicht ein⸗ 
tauchend. Und beim erſten Mal denke ich, daß das 
eine zufällige Ungeſchicklichkeit iſt. Aber bald wird 
deutlich, da Regelmäßigkeit und Geſetz iſt. 
Eine recht merkwürdige Axt der Bewegung: die 
kleine Libelle fliegt ein Stück, berührt dann, ganz 
leicht eintauchend, das Waſſer, ſchnellt ſich aber 
dann zu neuem Fluge wieder empor; die Flügel 
ſind offenbar nicht naß und ſchwer geworden. 
Die ſonnenflirrende Waſſerfläche ermüdet. Man 
wendet ſich, ein wenig auszuruhen, ab. Und da 
muß ich eines Mannes denken — oder eigentlich 
eines Buches; denn den Mann habe ich nicht ge⸗ 
kannt —, der ſolchem Libellen⸗Erlebnis ein 
Stück Leben gewidmet hat. Es iſt kein geringerer 
als Hermann Löns. Der hat ein kleines Wer 
geſchrieben: „Waſſerjungfern; Geſchich⸗ 
ten von Sommer boten“. Ein höchſt merk⸗ 
würdiges Buch. Ein Buch, in dem Wiſſenſ und 
Kunſt zu einer ganz wunderbaren Syntheſe ge 
bracht ſind; was bekanntlich recht ſelten iſt. Hier 
iſt nichts „erdichtet“, hier iſt alles geſehen und be⸗ 
obachtet, und dem trefflichen Mann erſchien es 
nicht zu gering, Jahre der Beobachtung an 
dieſen ſcheinbar etwas entlegenen Gegenſtand zu 
ſetzen. Er ſpricht nicht einfach allgemein von 
Waſſerjungfern. Er ſpricht im einzelnen und von 
den einzelnen Arten, und wir hören — weil es 
eben da um das Beſtimmte und Beſondere 
geht —, von Libellula quadrimaculata, 
von Calopteryx ſplendens, von An ax 
formoſus und von vielen anderen. Immer 
geht es alſo hier aufs Einzelne und auf Leob⸗ 
achtung; dazu kommt dann nun die lebensvolle 
Darſtellung. Die wiſſenſchaftliche Anpackung des 
Gegenſtandes und die künſtleriſche Darſtellung 
ſtehen gleich hoch. Vielleicht nimmt doch jemand, 
der gerade die Geſtalt der Libelle bewundert hat 
— oder auch ohne ſolche Anknüpfung — dies Buch 
von Löns zur Hand, das ſo leichtklingenden Titel 
führt und in dem ſo ſchwere Arbeit ſteckt. 


im Laufe der Saiſon kaum geändert 


nach dem ſich der Herbſt wird richten müſſen, wenn 
er unſere Zufriedenheit erringen will, ſo daß wir 
ihm am Ende ſeiner Regierungszeit ein gutes 
Zeugnis ausſtellen können. Wir werden ihm dann 
auch nicht böſe ſein, wenn er uns ſpäter Regen 
und Nebel und trübe Tage bringt, denn auch das 
gehört zum Herbſt und hat ſeinen Reiz, weil es die 
Familien um die trauliche Lampe und am wärmen⸗ 
den Ofen zuſammenführt, ein neues Glück nach dem 
vielen Draußen⸗ und Zerſtreutſein des Sommers. 
Es iſt faſt, als kenne man ſich nicht mehr ganz 
genau, als hätte der Sommer ſehr viel Fremdes 
zwiſchen die Glieder der Familie gebracht; aber 
hat man erſt ein paar Herbſtabende miteinander 
verbracht, jo iſt das liebe Zuſammenosßörigkeits⸗ 
gefühl wieder da. Dann kommen die friſchen 
Walnüſſe auf den Tiſch und die wunderbaren 
Herbſttrauben, dann wird Backfiſchchens erſtes Ball⸗ 
kleid geſchneidert und der Primaner mit ſeiner 
Tanzſtundenflamme geneckt. Das alles iſt zeitlos, 
heute wie vor fünfzig Jahren, — und in aber 
fünfzig Jahren wird es veilleicht wieder fo’ fein. 
Komm, lieber Herbſt, und mache die Herzen wieder 
jung! ; 
— — 

X „Lufthafen Poſen.“ Ein großer Hafen für 
die Luftflotte wird in nächſter Zeit in La⸗ 
wica entſtehen. Ueber Poſen werden zwei Ver: 
kehrslinien gehen: Paris—- Moskau über 
Berlin, Poſen, Warſchau, Wilna ſowie Tri e ſt 
Danzig über Poſen und eventuell Bromberg, 
das ſich als Ruheſtation bewirbt. Poſen wird die 
Zoll⸗ und Paßſtation ſein. Auf allen Li⸗ 
nien werden die „Fokker“ verkehren, auf der Teil⸗ 
ſtrecke Berlin —Poſen die Junkers-Flugzeuge. 

x 75. Geburtstag. Am 19. September d. Is, be⸗ 
geht der Szamarzewſkiego (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) 
Nr. 47 wohnhafte Kaufmann Philipp Salo⸗ 
mon in völliger körperlicher und geiſtiger Friſche 
ſeinen 75. Geburtstag. Der alte Poſener war 
früher Inhaber der Firma „Vulkan“, die jahre⸗ 
lang das ſtädtiſche Kunſteis vertrieben hat. 

N Sienkiewicz als Briefmarkenbild. Neue 
Briefmarken mit dem Bilde des Schriftſtel⸗ 
lers Henryk Sienkiewicz kommen in den 
Verkehr. 

% Ueberfahren. Michal Szezepkowſi, Kl. 
Gerberſtraße 5 wohnhaft, wurde am Sonnabend 
nachmittag beim Uebergange über den Fahrdamm 
Plac Wolnosci-—ul. 27 Grudnia (fr. Wilhelmsplatz 
und Berliner Straße) von dem Auto des päpſt⸗ 
lichen Kammerherrn von Turn os Objezierze 
überfahren. Im Stadtkrankenhauſe wurden 
innere Verletzungen und eingedrückte Rippen feſt⸗ 
geſtellt. 

x Richtigſtellung. Das Feuer in Winiary brach 
nicht in der Moſtrichfabrik aus, ſondern in der 
Mechaniſchen Anſtalt und Keſſel⸗ 
chmiede der Firma „Agremach“ ul. Sokola 
Nr. 21. Beſitzer find Klatkowſki und K. Strzyz. 

x Getreidediebe. Auf der Station Dopie wo 
(Kreis Poſen) wurde ein Waggon Roggen be⸗ 
ſtohlen. Als Täter wurden Anton Wlodaxczak und 
Jozef Golaf in Dopiewo ermittelt. Als Hehler 
kommen noch weitere Perſonen in Betracht. 

x Eingebrochen wurde in der Nacht zum Sonn: 
abend bei der Telephonbaugeſellſchaft ul. Jasna 
(fr. Buddeſtr.). Aus dem Geldſchrank, deſſen eine 
Seite die Einbrecher auftrennten, ſtahlen ſie nur 
DIE IHRE mit Wechſeln; Geld fanden fie 
nicht. 

N Feſtgenommen wurden: ein Jan Roſzyk, 
wohnhaft ul. Szamarzewſtiego 11, Arbeiter von 
Veruf, ein Jan Olſzewſti, Hinterwalliſchei 26, 
wegen Diebſtähle (beide hatten mit Schaufenſtern 
operiert); ferner ein Edward Cywinſki, 28 
Jahre alt, aus Poſen, an der Ringkampfkaſſe, als 
er einem Bartſch aus Koſtrzyn die Uhr wegnehmen 
wollte; auf der Droga binſka der Njährige 
Ludwik Bernarczyk und der 17jährige Michal 
Jahns, der wegen Diebſtahls ſeit etwa drei 
Wochen geſucht wurde; ſie hatten einem Reiſenden 
aus Warſchau zwei Koffer mit Uhren und Schmuck⸗ 
ſachen getragen und waren verſchwunden, als der 
Reiſende in die Poſt eintrat; dann ein Alekſander 
Trofinno, ein 28jähriger Arbeiter, der aus 


ausklänge der Sommermode und 
Berbftauftaht. 


Der Sommer iſt zu Ende, der Herbſt naht mit 
Macht, ohne daß man ſich heuer ſo recht bewußt 
geworden iſt, überhaupt Sommer gehabt zu haben. 
Wie um uns zu narren, hat — nachdem die Fe⸗ 
rien vorüber und die Arbeit wieder in ihre Rechte 
getreten iſt — der Wettergott uns noch ein paar 
Tage beſchert von fo tropiſcher Glut, daß einem 
der Gedanke an Pelze, Wintermäntel und Oefen 
geradezu lächerlich erſcheint. Aber die Freude 
dürfte nicht von allzu langer Dauer ſein, und 
darum erheiſcht das Gebot der Stunde, ſich allen 
Ernſtes für die Herbſtſaiſon würdig vorzubereiten, 
denn der Jahreszeit voran geht die Mode und 
kündet das Nahen derſelben, wiederum uns trö⸗ 
ſtend über den Abſchied vom Sommer durch Bil⸗ 
der von erleſener Schönheit und Eleganz, die ſie 
uns beſchert. 

Die große Linie, die Geſamtſilhouette hat ſich 
ä und war 
auch bereits ſchon für die kommende Saiſon im 
weſentlichen feſtgelegt. Wohl aber bleiben immer 


intereſſant und wichtig die dielen modiſchen Klei⸗ 


nigkeiten, die heute auftauchen und morgen ver⸗ 
geſſen ſind, die Art, ſolche zu tragen, die heute 
up to date iſt und morgen überholt, — 


Zu allen Zeiten ſuchte die Mode Ausdruck der 
Zeit zu ſein, für die ſie geidaffen wurde. Und 
waren und find es zwar ſtets die Modeſchöpfer, 
die die Modelle geſtalten, ſo ſind doch dieſe Künſt⸗ 
ler mit ihrer ungeheuren Phantaſie ſelbſt ein 
feines Inſtrument, auf dem die Zeit ihre Melo- 
dien ſpielt. 

Der Hauptnachdruck liegt diesmal auf der Klei⸗ 
derart, die man in Paris „von 5—7 Uhr“ be⸗ 
zeichnet. Das Kleid, das dort urfprünglich für 
den Nachmittagstee geſchaffen wurde und für die 
letzten Tage des Herbſtes mit Fuchs und Filzhut 
— faſt durchweg gleiche mittelgroße, ſchräge 
Glocken- oder Schutenform — als elegantes, ges 
decktes Straßenkleid dient. Im Winter wird es 
dann das Kleid für Theater und Konzert und bil- 
det den korrekten Anzug für kleine Abendgelegen⸗ 
heiten. Vor der unerhörten Eleganz ſeiner Linie 


Warſchau ſtammt, wegen Betruges und ein Lech 
Jankowſki wegen eines Fahrraddiebſtahls. 

x Geitohlen wurden: einer Marta Cegielſka, 
ul. Szwajcarſka 20, ein größerer Poſten Damen⸗ 
wäſche und ein Paar braune Damenſchuhe, zu⸗ 
gleich dem Untermieter Jozef Lawezynſki ein 
Wecker und ein Gummimantel; einer Apolonja 
Grajewſka, einer Agnieſka Plonczynſka und einer 
Kazimiera Kempinſka vom Boden des Hauſes ul. 
Zielona 11 verſchiedene Wäſcheſtücke; aus der 
Großhandlung von Tadeuſz Anderſohn, Große 
Gerberſtr. 20, ein größerer Poſten Wäſche im Ge⸗ 
ſamtwerte von 800 zl; aus der Wohnung eines 
Staniſlaw Hoffmann in der ul. Wſsyſtkich Swietych 
mehrere Schmuckſachen im Werte von etwa 700 21. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heute, Montag, früh — 0,23 Meter, gege- — 0,22 
Meter geſtern früh und — 0,22 Meter am Sonn⸗ 


abend früh. 


N Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fallen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Frieorsch⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apptheken vom 15. bis 22. 
September: Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawfka 
31, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, St. Martin⸗ 
Apotheke, Ratajczaka 12; Jerſitz: Stern-Apotheke, 
Kraſzewſkiego 12; Lazarus: St. Lazarus-Apo⸗ 
theke, Struſia 9; Wilda: Fortung-Apotheke, Görna 
Wilda 96. 

——— 


Siehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 14. September 1928. 
(Gewinne von 1000 zi aufwärts. Ohne Gewähr.) 


100 000 2z1 auf Nr. 42 481. 
25 00 %, „„ e 
15 000 „ „ „ 20 484. 
10 000 „ „ „ 880, 22 270, 52 715, 127 956, 


146 564, 150 105, 151 999. 

5491, 688, 106 346. 

156, 43.485, 81 352, 139 682, 

148 378. 

4522, 7938, 20 295, 862, 

37 572, 46 633, 74 654, 75 209, 

81 768, 985, 88 847, 91 850, 
99 390, 120 686, 


96 434, 

126 323, 126 345. 

2105, 24658, 25 228, 49 983, 
95 010, 419, 129 564, 133 739, 
143 216. 

Ziehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 15. September 1928. 


(Gewinne von 1000 zi aufwärts. Ohne Gewähr), 
15 000 zi auf Nr. 654, 105 269. 


5 000 ” * ” 
30 „ „ „ 


2 
2000 „ „. 7 


1 000 [7 n ” 


10 000 „ „ „ 31 422, 134 242. 

5000 „ „ „ 565, 132071, 144 685. 

3 000 „ „ „ 32 557, 66 437, 103 116, 
137 526. ! 

200 „ „ „G 13867, 632, 31030, 802, 


48 400, 50 720, 58 410, 71 479, 
90 293, 93 536, 96 280, 97 085, 
295, 112 307, 129 653, 136 298, 
141 315, 149 018, 153 807. 

33 322, 67 445, 80 944, 85 796, 
93 504, 107 180, 108 410, 973, 
112 600, 117633, 120 067, 
124 591, 126 603, 130 570, 572, 
135 322, 139 199, 143 544. 


1000 „ 


Kino Renaissance, Poznan 
ul. Mantaka Nr. 89 
Vom 17. September 


Die Königin der Wüste 


Gewaltiges Sensations-Drama aus. dem Osten. 
In der Hauptrolle: Vera Polly, Nelly Strantz. 
Beginn der Vorführung. 400, 540,720, u.900 Uhr. 


muß manches ärmelloſe, aus 
kleid vergangener Saiſon verbla 


eſprochene Abend⸗ 
Wen, 
Selbſtverſtändlich unterſcheidet man wieder zwi⸗ 


ſchen Sport, Nachmittag und Abend. Der Sport⸗ 
typ it in der Mode Begriff geworden und be⸗ 
ſchränkt ſich längſt nicht mehr auf die Zweckklei⸗ 
dung für die jeweiligen Sportarten. Der Gedanke 
eines Sportkleides schließt außerdem, vielleicht noch 
enger, als in der vergangenen Saiſon, das Kleid 
zum Vormittag ein, wie überhaupt jeden korrekten 
An für Werktag und Beruf. Und dazu zählt 
natürlich nicht nur das Kleid, ſondern auch ebenſo 
. Hut, Mantel, Schuhe und ſämt⸗ 
liches Zubehör. N 

An Material ſchuf Rodier, der Pariſer König 
der Stoffe, für den Sporttyp neue Wollgewebe, 
die ſich an antike Strick- und Häkelmuſter halten, 
Muſter — wie wir fie an Wandbordſpitzen und 
Kopffiffeneinjägen der Große und Urgroßmütter 
mit einem Kopfſchütteln des Nichtbegreifens heute 
ſehen. Man bringt dieſe als kunſtvollſte Woll⸗ 
ewebe hauptſächlich in Beige und Braun ab⸗ 
ſchaktierten Tönen. Daneben Ferſeys (etwas 
feiner als Trikot) in origineller, neuer Bemuſte⸗ 
rung, Kaſhas und ähnliches. Die Einteilung iſt 
die, daß Rock und Mantel aus demſelben Stoff 
beſtehen, hauptſächlich aus engliſchen Stoffen und 
Kaſhas, während der Jumper aus dünnerem 
Wollſtoff gearbeitet iſt, entweder quergejtreift oder 
bariert in feinen Tönen. Bei vierteiligen Sport- 
koſtümen find Rock und Mantel in gedecktem Ton, 
dazu Jumper und Zwiſchenſweater aus hellerem, 
dünneren Material. Poiton zeigt auch Sammet 
für den Sport: z. B. einen ſchwarzen Sammetrock 
mit Jumper, Schal, Jacke und Mütze aus roſa 
Wolltrikot. Sehr feſch wirken auch ausgeſprochene 
Sportmodelle, meiſt Koſtüme, aus Jacke, abknöpf⸗ 
barem Rock und knöchellanger Hoſe beſtehend, aus 
dunkelblauem oder ruſſiſchgrünem Tuch mit ab» 
ſchattiertem, helleren Wolljumper und Zubehör. 
Das ſportliche Werkelkleid iſt meiſt aus einem 
Stück gearbeitet und harmoniert durchweg mit dem 
Mantelfutter. a 

Der Sporttyp zeigt Mantel und Kleid vollkom⸗ 
men gerade. Der Mantel hat ſtrenge Pelzgar⸗ 
nierungen an Hals und Armen — zuweilen Pelz⸗ 
innenfutter — und ſteht in betontem Gegenſatz 
zum Mantel, der das Nachmitktagskleid kaſchiert. 


0 


* Pojener Tageblatt = 


aller 
Art 


Möbel 


J ‚Kadler 
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den Hof) 


vormals: b. Dümke Poznan (Eingang durch Um- u. Aufpolsterung von polster 
Möbelfabrik . Fr. fran 36 


möbeln in und ausser dem Hause, 


Vom Wetter. 
Grad Wärme. 


Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 


18. September: 5,40 Uhr und 18,08 Uhr. 


x Rundfunkprogramm für Dienstag, 18. Sep⸗ 
7—1.15: Gymnaſtik. 13—14: Zeitzeichen, 
Konzert des Radiotrios. 14—14.15: Börſen. 14.15 
1717.25: Franzöſiſch 


tember. 


bis 14.30: Kommunikate. 
für Anfänger. 17.25—17.50: Ueber den Import. 
18—19: Nachmittagskonzert aus Warſchau. 


19.45: Vortrag. 19.45— 20.10: Der Kellogg⸗Pakt 
und die Rüſtungen Sowjetrußlands. 20.15 20.30: 
Die Kraft der Vorſtellung in der Muſik. 20.30—22: 
Chopin⸗Abend. 22— 22.20: Zeitzeichen, Kommuni⸗ 
kate. 22.20—22.40: Beiprogramm. 22.40—24: 
Tanzmuſik aus dem Palais Royal“. 


— — 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Bromberg, 17. September. Geſtorben iſt hier 
im Alter von 81 Jahren der Neſtor der polniſchen 
Journaliſten Ludwik Maſlowſki. 

* Kroſno, 17. September. In Berlin, wo ſie 
nach der Abwanderung ihren Wohnſitz genommen 
haben, feierten die Rehlingſchen Eheleute, 
die früher in Neu⸗Demanſchewo eine 
Bauernwirtſchaft beſaßen, das ſeltene Feſt 
der diamantenen Hochzeit. 5 

* Oſtrowo, 17. September. An Stelle des bis⸗ 
herigen Staroſten Dr. Srokowſki iſt zum Sta⸗ 
roſten des hieſigen Kreiſes der Oberſt Ekkert, 
Wojewodſchaftsrat und Vertreter des Gneſener 
Staroſten, ernannt worden. 

* Schroda, 17. September. Schroda findet 
am 20. d. Mts. die a und Einweihung 
des Eiſenbahn⸗Seitenzweiges Piglo⸗ 
wice—Brodowo ſtatt. Zu dieſer Feier trifft der 
Wojewode am genannten Tage um 10 Uhr ein. 

* Strelno, 15. September. Auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die zeitweilige Regulierung der kom⸗ 
munalen Finanzen vom 11. Auguſt 1923 wird 
zugunſten des Strelnoer kommunalen Kreisver⸗ 
bandes eine Luxusſteuer eingeführt, der alle 
Perſonenautos und Motorräder, die 
ſich im Beſitze der Einwohner der Dorfgemeinden 
und Gutsbezirke befinden, unterliegen. Befreit 
von der Steuer ſind diejenigen Autos und Motor⸗ 
räder, die ſich im Beſitz der Staats⸗ oder Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden, der Vertreter fremder Staa⸗ 
ten, ſowie ſolcher Perſonen befinden, die ſich in 
den Dorfgemeinden oder Gutsbezirken des Strel⸗ 


Zum Abonnement für das 4. Viertel 
jahr 1928 empfehlen wir folgende Zeitſchriften 
und Journale: 

Bazar. 


Cordꝰ's N - Modenjournal. 

Daheim. Fürs Haus. Elegante Model 
Deulſche Fägerzeitung. Fiſchereizeitung. 
Gartenlaube. Belhagen u. Klaſings 
Monatshefte. Bobachs Praktiſche Damen. 
u. Aindermoden. Bobadıs Frauenzeifung 
. Zehen Ir Se 
e. u. Je r r Spiritus; 
induſtrie. Berliner Illuſtrierte Zeitung. 


Alte und Neue Welt (tathol.) Der Haus- 5 


ſchatz (tathol.) Dies Blatt gehört der Haus- 

frau. Kunſtwart und Kulturwarte. Neue 

Feanentleidung und Formenkultur. Stide- 

relen und Spitzen. Die Amſchau. Wäſche⸗ 

= Da Dee a a. u. Hund. 

7 unk. 2 

u funk. Die Pe Ag en 

2 andere, bier nicht namhaft gemache 
ilienzeit i i 

gem! 2 4 und Sachicurnale können ſederzett 


Buchhandlung der Prukarnia Contorbia Sp. Abt., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Heut, Montag, früh waren 


19— 
19.20: Neues von der Landesausſtellung. 19.20 


nicht länger als 4 Wochen, als auch diejenigen 
Perſonen, die ſich länger als 4 Wochen im Strel⸗ 
noer Kreiſe aufhalten, ihren ſtändigen Wohnſitz 
aber in einem kommunalen Verband haben, in 
dem dieſe Steuer gleichfalls eingeführt iſt. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 17. September. Ohne Erlaubnis 
nach Deutſchland ausgewandert waren Jankel und 
Leibus Habermann aus Wloclawek, ſowie 
Srul Topas aus Warſchau. Sie wurden in 
Elbing feſtgenommen und zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Nach deren Verbüßung 
brachte die deutſche Behörde die drei Genannten 
an die polniſche Grenze, von wo ſie nach Graudenz 
transportiert wurden, um ſich hier auch noch vor 
dem polniſchen Gericht zu rechtfertigen. 

„Schwetz, 17. September. Die Polizeibehörden 
haben einen gewiſſen Alois Chmara und Alex 
Pilat aus Sierakowitz, Kreis Schwetz, verhaf⸗ 
tet, die im dringenden Verdacht ſtehen, den Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Viktor v. Detmering ermordet 
zu haben. Während der erh fand man 
bei den Verhafteten ein Jagdgewehr ſowie Pa⸗ 
tronenhülſen vor, die der am Takort vorgefundenen 
Hülſe vollkommen ähnlich ſind. Die Feſtgenom⸗ 
menen ſind in das hieſige Gerichtsgefängnis über⸗ 
führt worden. 

* Thorn, 17. September. In der Neuſtädtiſchen 
Kirche, die von der evangeliſchen Gemeinde der 
hieſigen orthodoxen Gemeinde für deren Gottes- 
dienſte überlaſſen wurde, entſtand am Freitag 
Feen 2 Uhr nachmittags in der Sakriſtei ein 

rand. Vorübergehende bemerkten hinter den 
Fenſterſcheiben lodernde Flammen und alarmier⸗ 
ten die Feuerwehr, die im Augenblick zur Stelle 
war. Inzwiſchen hatten Soldaten die Fenſter⸗ 
ſcheibe der Sakriſtei von außen eingeſchlagen und 
mit der Löſchaktion begonnen, die in etwa viertel⸗ 
ſtündiger Tätigkeit der Wehr beendet werden 
konnte. Wie man hört, ſoll das Feuer durch die 
mit Holzkohle angeheizten Weihrauchbecken 
entſtanden ſein, die a dem Gottesdienſt auf dem 
Fußboden der Sakriſtei 5 worden 
waren. Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

* Zempelburg, 17. September. Unaufgellärt ijt 
noch immer das rätſelhafte Verſchwinden des 
Oberſekretärs des Kreisausſchuſſes in Zempelburg, 
Franz Ledzinſki, der in der Silbeſternacht in 
Bromberg weilte und nicht nach Hauſe zu⸗ 
rückgekehrt iſt. Alle Bemühungen zur Auffindung 
des Vermißten waren bisher ergebnislos. Die 
Familie t deshalb jetzt eine hohe Belohnung 
ausgeſetzt für die Aufzeigung einer Spur, die 
zur Löſung des Rätfels führt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 17. September. Vor dem hieſigen 
5 ſtand am Sonnabend der 

des 68. Infanterie ⸗ Regiments jan 
Przychodzki unter der Anklage a 
ſchlags und wurde auf Grund des § 453 des 
Militärſtrafgeſetzes unter Aus ſtoßu ng aus 
er Armee zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Ueber den Anlaß ſei folgendes kurz in Er⸗ 
innerung gebracht: Am 11. Auguſt band bei dem 
ur: Oberleutnant der Reſerve und Beamten 


— ienfefitihten fett. Nah Sg 515 
ne Famili ichkeit = Nach ub bes 
gleitete Fr. nebſt Gattin und noch Zwei Herren 
die Damen Kowaleſkie nach Hauſe. Auf der 
ul. Gener. Pradgynfkiego (fr. Gneiſenauſtraße) 
tauchten plötzlich aus der Dunkelheit vier Männer 
auf, die den Damen ge er gemein be⸗ 
nahmen. Frankiewicz und die anderen Herren 


nahmen die Damen in Schutz, wodurch Streit ent⸗ 


ſtand, der in Tätlichkeit ausartete. Hierbet ſtieß 


noer Kreiſes nur vorübergehend aufhalten, u. z. 


der Soldat dem Frankiewicz ſein Seiten⸗ 
gewehr in den Rücken. Die Verletzung war 
tödlich. Die anderen drei waren Ziviliſten, und 
zwar: der Fleiſcher Staniſlaw Przychodzki 
(ein Bruder des Soldaten), Lukaſzewſki und 
noch ein dritter; ſie wurden aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis als Zeugen vorgeführt. Ihre 
Verhandlung ſteht noch bevor. 


8 Filmſchau. 


= Das Lichtſpieltheater „Skonce“ bringt zurzeit 
unter dem Titel „Chang“ einen von den Durch⸗ 
ſchnittsfilmen abweichenden Film, der das Leben 
und Treiben in den indiſchen Dſchungeln, die 
Kämpfe der Bewohner gegen die gefährlichen Tiere 
des Landes, wie Tiger, Schlangen, Elefanten uſw. 
plaſtiſch vor Augen führt und damit das Intereſſe 
weiteſter Kreiſe, namentlich auch der Kinderwelt 
erweckt. Ganz beſonders feſſelnd ſind die liſtigen 


Verſuche der Bewohner, die Elefanten in großen a 


Herden zu fangen und die Koloſſe nach und nach 
zu zähmen und dem Willen des Menſchen gefügig 
zu machen. — Ein Beiprogramm „Woche“ bringt 
1 s Bilder aus dem polniſchen PER 
eben. hb. 


— * 
Sport und Spiel. 

Internat. Ringkampf- Konkurrenz. 
Koehler kämpfte gegen Pinecki 25 Minuten 
unentſchieden, Buchheim wurde von Bryla nach 
7 Minuten durch Untergriff gelegt. Das Ringen 
Orloff gegen Krauß artete zu einer wüſten Schlä⸗ 
gerei aus und wurde abgebrochen. Schneider 
wurde von Stekker nach 17 Minuten durch Ueber⸗ 
wurf gelegt, Wajnura legte Kaempfer nach 30 Mi⸗ 
nuten. Pinecki beſiegte Orlando nach 29 Minuten 
durch Doppelnelſon. Samſon warf Buchheim nach 
1½ Minuten durch Ueberwurf, Stekker legte Krauß 
nach 17 Minuten durch Mühle. Bryla konnte mit 
Wejnura innerhalb 25 Minuten nicht fertig wer⸗ 
den, Orloff wurde von Schneider nach 35 Minuten 


geworfen. 
Die Ligaſpiele. 

Cracovia konnte in Krakau vor 8000 Zuſchauern 
die Lemberger Pogon 3:1 ſchlagen und damit auf 
den dritten Plat aufrücken. Wiſta hatte einen 
heißen Kampf gegen Czarni, die ſeit dem Schluß 
der erſten Runde ſehr gefährlich geworden ſind. 
3:2 hieß es für den polniſchen Meiſter, das Re⸗ 
ſultat hätte aber ebenſogut auch umgekehrt für 
die Lemberger lauten können. Polonia — War⸗ 
ſzawianka trennten ſich unentſchieden 3:3, nach⸗ 
dem Warſzawianka einen Strafſtoß verpaßt hatte. 
Legja — T. K. S. 5: 2. Damit nimmt Legja in 
der Tabelle die fünfte Stelle ein. Die Tabelle 
ſieht jetzt folgendermaßen aus: 1. Warta dreißig 
Punkte, 2. Wiila 27, 3. Cracovia 27, 4. F. C. 26, 
5. Legia 26, 6. Pogon 26, 7. Polonia 23, 8. Czarnt 
21, 9. Warſzawianka, 10. Ruch 17, 11. Turysci 17, 


12. L. K. S. 14, 13. Haſmonea 11, 14. T. K. S. 


10, 15. Slaſt 5 Punkte. Wille iſt für Warta 
immer noch der gefährlichſte Gegner. Wenn T. 
K. S. nicht pſychiſch ſchon zuſammengebrochen 
wäre, könnte es ſich noch in der Liga behaupten, 
weil L. K. S. ſchon drei Spiele mehr abſolviert 
hat und die Thorner nicht mehr auf die erſte Elite 
Polens ſtoßen. 


Eine blamable Niederlage der Grünen 


Das Jubiläumswettſpiel L. K. S. — Warta 
in Lodz gewannen die Lodzer 6:0. Man weiß 
nicht, ob die Jubiläumsſtimmung daran ſchuld iſt, 
oder ob Warta wirklich eine ſo ſchwache Mann⸗ 
ſchaft nach dem polniſchen Mancheſter entſandte, 
daß nicht einmal ein ehrenvolles Reſultat her⸗ 
auskommen konnte. Jedenfalls iſt mit der offen⸗ 
baren . des Gegners der gute Ruf 
des Leaders der Liga arg aufs Spiel geſetzt wor⸗ 
den, ſelbſt wenn es ſich um eine Art von „Handi⸗ 


cap“ für das kommende Spiel gegen Cracovia 
handeln ſollte. 
Ein ſchwarzer Tag für Poſens Fußball 
Neben der niederſchmetternden Niederlage der 
Wartaner gegen L. K. S. kommt noch eine andere 
Hiobsbotſchaft, daß nämlich die Poſener Pogon im 
Liggaufnahmeſpiel, auch in Lodz, gegen L. T. S. 
G. 4: 2 verloren hat und damit die Hoffnung auf 
einen zweiten Ligavertreter Poſens faſt ganz zu 
Waſſer wird. 8 
Anerwarteter Sieg. z 
Die leichtathletiſchen Wettkämpfe zwiſchen Por 
len und der Tſchechoſlowakei, die in Prag ausge⸗ 
tragen wurden, endeten ganz unerwartet mit 
einem ganz knappen Siege der polniſchen Vertre⸗ 
ter im Punktverhältnis von 79:78. Am erſten 
Tage hatte Polen einen Vorſprung von 8 Punk⸗ 
ten erzielt. Baran ſtellte im Kugelſtoßen als 
Dritter mit 13,33 einen neuen polniſchen Rekord 


uf. 

Die Radfernfahrt durch Polen. 
Der Favorit Wiecek (Bromberg) erlitt auf der 
letzten Etappe Lodz —Warſchau zwei Unfälle und 
landete deshalb überraſchenderweiſe an 11 Stelle. 
Dieſes Mißgeſchick hatte aber keinen Einfluß auf 
die Geſamtbewertung der Fernfahrt, die geſtern 
in Warſchau ihren Abſchluß fand. Wigcek blieb 
Sieger mit 58 Std. 19 Sek. n Olecki (59 Std. 
10 Min. 35 Sek.), 3. Kloſowicz, 4. Stefauſki. 


Hippiſche Wetttämpfe. 

Geſtern wurden in Warſchau die hippiſchen 
Herbſtwettkämpfe unter Teilnahme von Reitern 
aus der Tſchechoſlowakei, Finnland, Frankreich, 
Ungarn und Italien eröffnet. Die belgiſchen Ver⸗ 
treter waren nicht erſchienen. Sowjetrußland ent⸗ 
ſandte eine Ehrenvertretung. Im „Eröffnungs⸗ 
turnier“ nahm Rittmeiſter Siemienſki vom 1. Dra⸗ 
gonerregiment ohne Strafpunkte nach einem Stich⸗ 
kampf mit Oberleutnant Kloſowſki den erſten 
Platz ein. Den 3. Preis teilten Rittmeiſter Zgo⸗ 
rzelſki, Oberleutnant Starnawſki, Hauptmann 
Bylezynſki. Rittmeiſter Lewicki und Oberleutnant 
Gzowfki, der ſich auf der letzten Olympiade in 
Amſterdam beſonders auszeichnete. Im Wert 
bewerb um den „Weichſelpreis“ ſiegte der italie⸗ 
niſche Rittmeiſter Bettoni vor dem Major Dob- 
rzanſki, dem italieniſchen Rittmeiſter Lequio und 
den franzöſiſchen Offizieren Carbon und Clave. 


— — EEE 
Wetlervorausſage für Dienstag, 18. September. 
= Berlin, 17. September. Für das mittlere 

Nurddeutſchland: Trocken und heiter, am Tage 

mäßig warm, ſchwache Luftbewegung. — Für das 

übrige Deutſchland: Im Weſten langſam zuneh⸗ 
mende Bewölkung, im Oſten heiter und trocken, 
tagsüber mäßig warm. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Für jeden wichtig! 

Wir glauben, unſeren Leſern einen wirklichen 
Dienſt zu erweiſen, wenn wir ihnen die Bedeu⸗ 
tung klarlegen, die jeder Erkältung zukommt. 
Jede Erkälkung, ſo harmlos ſie auch ſcheinen 
möge, darf man nicht ſchlimmer werden laſſen. 
Zur rechtzeitigen Bekämpfung gibt es nichts Beſſe⸗ 
res als Aſpirin⸗Tabletten, dieſes wunder⸗ 
bare Erzeugnis, das ſchon Tauſenden und Aber⸗ 
tauſenden das Leben während e 
und Grippe⸗Epidemien gerettet hat. rden 
Aſpirin⸗Tabletten rechtzeitig eingenommen, ſo be⸗ 
ſeitigt man Erkältungen und verhindert jede 
ſchlimmeve Krankheit. Aſpirin⸗Tabletten können 
ohne N 8 werden, da ſie weder 
Magen n erz angreifen. Er 

jpirin » Tabletten in der . 
Baher“ — erkennbar an der flachen 
mit roter Banderole — ſind in allen Apotheken 
erhältlich, 


‚Schnitt und pompöf rnituren 
wahre ien. Weiche, lodge Juden liegen 
meiſt rückwärts, wo der K ſich nach Kr 
re 8 Mantel weit — 2 — gehalten. 
— * in eine halbe, . 

1 einen 7 ü 
renden, veich gachden Tel. * 


Häufig Steppnähte auf, mel 
Berker Viel ee e 


ein halbes Kutſchercape, das in Rückenmi { 
lich aufhört und in eine Spi berkeuft die bis 
tief unter die Hüften reicht. Noch nie hatten wir 


lo unſymmetriſche Mäntel wie in dieſer Saiſon. 
Schalenden aus Stoff oder Pelz an cnor⸗ 
men Pelgkragen, die Stulpen bilden kleine Muf⸗ 
fen, der Saumſtoß aus Nerz, Skunks, Biſam oder 
Perſianer reicht oft hüfthoch. Die Taillenlinie 


ſchmiegt ſich eng der Figur an, ſo trotz aller 
Dxnameniil die Schtauheit belong didit. San 
met tritt für Nachmittagsmäntel in den Vorder⸗ 


grund. Für das ittagskleid chwar 
und dunkelblau eat Dazu es 


Rot in allerlei i 5 
= Ain 2 Abſtufungen und ein neues gebe: 


Die Pariſerin trägt ſich gern in Schwarz und 
bedarf dazu feiner besonderen traurigen Anläſſe 
Ein kan erer marocainartiger Crépe de 
Chine, „Fleur de Soie“ genannt, wird von ihr 
bevorzugt. Dazu kommen noch Erépe Satin, Geor⸗ 
gette, Velours transparents, Velours Chiffon und 
unendlich viel Moiree. Die beiden letzteren haupt⸗ 
Reer in Vanilletönen. Die klaſſiſche Linie 
ieſer Kleider wird durch größtes Re inement er⸗ 
zeugt, Volants und meiſt ſeitliche Rieſenſchleifen 
bilden die einzigen Garnituren, De indet man 
auch Languetten, entweder ausfeſtonniert oder 
blattartig mit durchgeſchnittenem Hohlſaum. 

Wie Märchen aus Tauſend und eine Nacht 
muten uns die neuen Abendkleider an. Unerhört 
graziös im Schnitt mit großen weiten Röcken, die 
ſich rückwärts tief ſenken bis zum Schuh, dem 
Volant⸗ und fait ſchleppenartigen Zipfelſpiel, dem 
tiefen Rückenausſchnitt, der ſich in Gürteln und 
Schleifen verliert. Ein gut Teil der Bewunde⸗ 
rung und Begeiſterung en auch dem geradezu 
feenhaften Material. Da glitzern und funkeln 
Perlen und Straßſteine, nicht mehr einzeln ber⸗ 


der Leite ſtehen, da icon im Sommer der 


teilt, ſondern ſo dicht verarbeitet, daß ſie an und 
für ſich ſchon ohne Stoff Kleidmaterſal geworden 
ſind. Da glänzen dünnſte Velours Chiffon, Velours 
Transparents, Lamées Velour, Lamés Georgette, 
Lamés Faconnés, Ketten⸗ und bedruckte Lamés, 
Saat 1 und Crepes Kohn da Bye 

pitzen in Schwarz, Champagner, bleu, roſé, am 
ſchönſten aber in Gilberlam⸗ 

Auch zur Abendrobe iſt nunmehr das Jäckchen 
aufgenommen oder der Ko Mantel, kurz⸗ u 


ße langärmelig, meiſt das letztere, was auch der größe 
i rleiht, 


ten Toilette ein 1 Gepräge be 
ebenſo das dreizipfelige Apachentuch genau auf 
das Kleid abgeſtimmt und mit Flittern, Steinen 
oder Perlen ganz beſtickt oder nur bordiert. 

Für den Abendmantel, ſofern nicht aus Pelz, 
macht ebenfalls Sammet das Rennen, verbrämt 
mit Weiß⸗, Slate» und und Silberfuchs ſowie 
Chinchillin. Auch hierbei dient das terial des 
Kleides als Futter. 

Pelzmäntel werden häufi 
gebracht. Neue Pelziorten 1 
2 el heutige Pelzmantel folgt bis ins 

ämmer. * zman 0 is in 
kleinſte der Kleidermode, er bringt den weiten 
Rockteil oder die eingeſetzte Glocke, die ſchwingende 
Tüte und das aer Revers. Der winzige Kragen 
des Vormittagspelzes wechſelt mit dem rieſigen, 
das Geſicht umrahmenden am abendlichen 
Pelzmantel. Auch in dieſem Winter wird, ſcheints, 
der dunkle Mantel mit hellem Beſatz dominieren. 
Fuchs iſt immer dafür noch ü ern, t m 
wir uns im Sommer ſchon an 17 übergeſehen 
haben. Beſonders hellgrauer Fuchs ſteht wunder⸗ 
bar zu Biſam, er taner und dem hypermodernen 
Breilſ 3 ieſer letztere wird unbedingt ei 
reit⸗ 
ſchwanz⸗Galliakmantel mit ſeinem wunderbaren 
Seidenglanz zu den eleganteſten Favoriten ge⸗ 
hörte. Dazu find rieſige dichte Weißfuchskragen 
ebenſo wirkungsvoll als duftig und kleidſam. 

Zum Schluß noch etwas über die Hüte: 

Formen: Das Bonnet — ein reizender Rah⸗ 
men für das jugendliche Geſicht. Die Kappe — 
für alle Gelegenheiten, feſch und unaufdringlich. 
Die unregelmäßig geſchnittene Glocke für Straße 
und Sport. 


mit breitem Gürtel 
auchen auf: Caracul⸗ 


chwanz ⸗Galliak, ſüdamerikaniſche # 


Farben: Ruſſet, ein neues Rotbraun, paſſend 
zu Biber, Fuchs, Biſam uſw. Java, das dunkelſte 
Braun, paſſend zu den neueſten Mantelſtoffen und 

ohlenmänteln. Schwarz und Marine für den 

bend. Bordeaux und hr forgen für 
etwas Abwechſlung und aparte Note. 

Material: ener Soleil mit chamois⸗ 
mattem Filz. elzartiger Velours mit geſchore⸗ 
nem Unterrand und umgekehrt. Das Bee te 
Sammetartiger Chamois mit glänzendem Soleil⸗ 
Unterrand. 

Das Allerneueſte: Als Sport⸗ und Auto⸗ 
hut e Original Pariſer Stumpen in 

ſchlen 


jeder gewü Form in den neueſten Karöſſerie⸗ 


farben. 
Zu dieſen Hüten trägt man am Pelz oder im 
K die genau farblich abgeſtimmte Sils- 
n 


blume und um den Hals das viereckige, an 
Kanten ausgefranzte ſeidene Halstauch in ver⸗ 
ſchiedenſten Größen oder den wollenen Franzen⸗ 
ſchal aus dem Material des Mantels oder wenig⸗ 
ens genau dazu paſſend, und am Arm die aparke 
Zweihügeltaſche oder unterm Arm die neueſte 
Pariſer Creation: die aus feinen Lederſtreifchen 
handgeflochtene Taſche. Vielfach bringt man auch 
Filsapplikationen in Blätter⸗ und Blütenform, 
die ſich auf Hut, Handtaſche und — last not least 
der Handſchuhſtulpe wiederholen. Für den Abend 
wird ſtatt Filz Lamé genommen. 

So, meine Damen, nun wären Sie erſt einmal 
im allgemeinen auf dem Laufenden über die kom⸗ 
mende Herbſtmode. Ihnen im Detail einzelne 
Toiletten zu beſchreiben und auf den prominenten 


Modenſchauen geſammelte Erfahrungen wieder⸗ 
m 1, wird Aufgabe meines nächſten 1 
ein. 5 


Kunft: und Wiſſenſchaft. 


Bibliophilentag in Wien. Wien wird Ende Sep⸗ 
tember und in den erſten Tagen des Oktober den 
großen deutſchen C beher⸗ 
bergen, an dem eine bedeutende Anzahl Dichter, 
Schriftſteller, Gelehrter, Profeſſoren, Direktoren 
großer öffentlicher Bibliotheken und Künſtler teil⸗ 


5 8 
würdig zu empfangen. 
N —.— Lorſtandsſthu 


at ſchon einmal, und zwar 
im Jahre 1912, die Bibliophilen in ſeinen Mauern 
verſammelt. Dieſes Mal iſt der en der Ver⸗ 
anſtaltungen und Feſtlichkeiten weiter geſpannt 
als vor 16 Jahren, Die Wiener Bibliophilen⸗ 
geſellſchaft, eine Schweſtergeſellſchaft der großen 
deutſchen Bibliophilenvereinigung (Weimar), hat 
als rin ihrer auswärtigen Freunde alle 
getroffen, um die Teilnehmer 
Die öffentlichen Veran⸗ 


nehmen wird. Wien 


ungen vorangehen, 
beginnen am 29. September. An die auswärtigen 
Gäſte und Mitglieder werden nach einem alten 
Brauch Bücher- und Vilderſpenden verteilt. Auch 
die Wiener ſetzen ihren Ehrgeiz darein, dieſe Acer 
alte Sitte durchzu EN Eine namhafte Anzahl 
von prächtigen Spenden, die in einer Kaſſette ver? 
einigt ſind, wird die 1 überraſchen, darunter: 
eine beſondere Spende „Die öſterreichiſche Dichten 
gabe. 0 ? 
Ein Steinzeitdorf 8 8 Ein Sturm pat a 
bloßgelegt, einer jener igen Orkane, die Mr 
elenenister Gew ale sehende auflöjen und 
durcheinanderwirbeln. Auf der größten Lo 
Orkneyinſeln, in der Bucht bon ie 
Ge 
a 
iperjitä: im) beaufſichligtes 
Profeſſor der Univerſität een ee jo 


ſchw 

prähiſtoriſchen Siedlung hatte. d | 
faſt vollkommen erhaltenes Dorf, ein 2 . 
artiger Fund für Weſteuropa. Bisher td, Im g 
Wohnungen freigelegt, deren jede verſchie 
Wohnräume aufweiſt und mit gepflaſterten Inde 
böden verſehen iſt. Steinern ſind auch die Woßen 
der Häuſer, und die Straßen ſind mit gefl. 
Steinen in einer Höhe von vier Fuß überwoen 
Der Fund ift um jo bedeutſamer, weil 118 che 
Frauenſkelett in einer Größe von fünf Fuß ſtive 
Zoll auffand. Auch Küchengeſchirr und primer, 
Geräte hat man ausgegraben, ſo daß die 5 
ſchung um wertvolle Kenntniſſe bereichert un er 
Bild der ſteinzeitlichen Lebensformen be 
ſtändigt iſt. 
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Aktiva. 
sold in Barren und Münzen im Auslande ... 


Valuten, Devisen usw.: 


tombard forderungen 
851 fekten für eigene Rechnung 


4 
Passiva. 


fort fällige Verpflichtungen: 


= b) Restliche Girorechnung .......... 


} otenumlauf 


Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. 


„Die Belastung unserer Notenbank nimmt im selben 
"erhältnis zu, wie sich die Versteifung auf dem Geld- 
Markt fortsetzt. Das Ausbleiben von Auslands- 
. eihen, die geringe Neubildung von Kapital im In- 
1 und die dauernd passive Handelsbilanz haben 
le Kreditnot im Lande derart verschärft, dass die 
e Stellung, die die Bank Polski nach Eintreffen 
15 amerikanischen Sanierungsanleihe einnahm, ins 
deanken gerät und unsere Notenbank allmählich in 
Ben immer grösser werdenden Strudel der Wirt- 
IyMaitskrise hineingerissen zu werden droht. Bei un- 
gerändertem Edelmetallbestand nahmen die 
hee Kkungs fähigen Devisen weiter um 12,26 
. lionen Zloty ab. Andere Devisen erhöhten 
\ h um 4,65 Millionen. Nach der Beanspruchung am 
beteten Ultimo, die eine Erhöhung des Wechsel- 
jontos um 52,15 Millionen brachte, ist ein Rück- 
‚lss von 1,8 Millionen durchaus unzulänglich. Da 
e Lombarddarlehen sogar noch eine leichte 
'höhung erfuhren, nahm die gesamte Kapitals- 
las e in Wechseln, Lombard nud Eifekten nur um 
Be Millionen auf 768,21 Millionen ab. Die geringe 

tlastung macht sich auch in der unbedeutenden Zu- 
ume der sofort fälligen Verpflichtun- 
„en um 16,12 Millionen bemerkbar. Einem zufrieden- 
‚ellenden Rückfluss der privaten Giro- 
“Inlagen von 61,60 Millionen steht eine Abnahme 


\ 


Bevorstehende Begeläng deutsch- 
polnischer Versicherungsfragen. 


ln der letzten Zeit hat sich die polnische Presse 
‚ederholt mit der Frage einer Regelung der privaten 
üsprüche polnischer Staatsbürger 
gegenüber deutschen Versicherungs 

ſesellschaften beschäftigt. Es wurde dabei an- 
ſietegt, ein ähnliches Uebereinkommen wie mit den 

Alienischen Versicherungsunternehmen zu treffen. 
„ach Informationen des „Berl. Tabl.“ geht diese Frage 
ter Lösung entgegen, und zwar kann dies natürlich 
in der Weise geschehen, dass gleichzeitig fest- 


sellschaften in Polen ihre Tätigkeit 
Nieder aufnehmen können. Soweit Polnisch- 
ſberschlesien in Betracht kommt, scheint man mit 
Alter unmittelbar bevorstehenden Regelung der Ange- 
„senheit rechnen zu können. Es wird nämlich in 
Eutschen Versicherungskreisen erwartet, dass Dr. 
nülonder, der Präsident der vom Völkerbund ein- 
setzten Gemischten Kommission für Oberschlesien, 
‚reits am 28 September einen Schieds- 
j. uch fällen wird. Dabei handelt es sich um 
0 Frage, ob die deutschen Versicherungsgesell- 
heiten, die schon vor Abtretung oberschlesischen Ge- 
it an Polen dort Konzessionen hatten, und gear- 
0 tet haben, ohne weiteres ihre Tätigkeit fortführen 
„nen, also ohne besondere Kautionen und neue An- 
e auf Zulassung zum Geschäftsbetrieb stellen zu 
Ken. Darüber hinaus ist aber auch eine baldige 
scheidung in der Frage der Zulassung von 
"Tsicherungsgesellschaften im ge- 
et en Territorium Polens erwünscht. 
ie, Lösung dieses Problems soll im Rahmen der 
ſütsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen er- 
sen, und zwar wird von den deutschen Versiche- 
(ösgesellschaften, Meistbegünstigung und 
„senseitigkeit verlangt werden. Soweit 
(nich um Gesellschaften handelt, die schon auf dem 
ade Polens tätig waren, wird von dem Reichsver- 
end der Privatversicherung bei den Verhandlungen 
„ Wunsch ausgesprochen werden, dass diesen 
ternehmungen besonderes Wohl- 
kan len von polnischer Seite entgegengebracht wird. 
in), Nimmt an, dass diese Frage in einem Protokoll 
u Jeutsch-polnischen Handelsvertrag behandelt wer- 


dürfte, 
— — 


llrückerstattung bei der Ausfuhr von geschältem 
ipollertein Reis. Bei der Ausfuhr, von in inländi- 
a Reismühlen geschältem Reis wird nach einer 
Ordnung der Finanz-, Handels- und Landwirtschafts- 
!Ster im Dz. Ustaw Nr. 82 bis auf Widerruf der 
der Einfuhr von ungeschältem Reis gezahlte Zoll 
ſecberstattet. und zwar für 100 kg geschälten und 
ertem Reis 0.56 zt. Die Rückerstattung erfolgt 
„rund der Ausfuhrquittungen nach erfolgter Aus- 
5 Die 9 Monate lang gültigen Ausfuhrquittungen 
ide bei Zollzahlungen für alle Einfuhrwaren ver- 
let werden. Zu dieser Verordnung, die am 
n Piember in Kraft tritt, wird der Finanzminister 
besondere Ausführungsvorschriften herausgeben. 


1 


Generalversammlungen. 


. Cukrownia Koscian. Ordentliche Ge- 
» “lversammlung um 12 Uhr in den Verwaltungs- 
inen der Zuckerfabrik in Kosten. 
IM Fabryka Cukru in Melno. 
„ie, Generalversaminlung um 11 Uhr 
od Iwem‘ in Graudenz. 

Ei: „Pepege“, Polnische Gummiindustrie. Or- 
1 liehe Generalversammlung um 17 Uhr in den 
, Waltungsräumen in Graudenz. 

„ Fabryka Konserw Miesnych. Or- 
ande Generalversammlung um 15 Uhr in der 
i Stadthagen in Bromberg, ul. Jagiellonska 64. 
brzew o“, A. G. in Posen. Ordent- 
e Generalversammlung um 16 Uhr in den Räumen 
esellschaft, ul. Rzeczypospolita 9. 

90 Hurtownia Spölek SpoZywezych in 
Vorl. Ordentliche Generalversammlung um 11 Uhr 
Faamittags im Sitzungssaal der Bank Zwiazku in 
eu. Plac Wolnosci 15. 


Ordent- 
im Hotel 


. 


old in Barren und Münzen „.o eee 
lber nach dem Gold wert. 


a deckungsfähige „5„%h „„ III 
KR: b) andere „uossossneonnnnnnnonnnonnnnr nenne nun nn. 
e ber- und Scheidemünzen —UUBꝶ—Gꝛ— ̃ Emu 30 
Wechsel 
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Etfektenreser dd 
Schulden des Staatssch atze 
mmobilien „ 
Andere Aktiva 


RB ndkapitalosononeneneneronsnnnnnnnnnnnernnnnssenunee 
9 eservefonds „ „„„„%6bW%%ͥ 


a) Girorechnung der Staatskasse 
f 0 Konto für Silberein kauf 
ch) Staatlicher Kreditfon dss 3% 

e Verschiedene Verpflichtungen 
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egt wird, ob und in welchem Umfange deutsche 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Bilanz der Bank Polski. 


10. 9. 28 31. 8. 28 
407 648 928.71 407 589 800.06 
H 2 195 289 774.72 195 289 774.72 
3 890 783.21 3 796 008.11 
467 336 848.46 479 599 611.94 
204 240 023.06 199 587 750.90 


1547 394.17 1146 059.08 


631441 607.51 633 252 098.05 

— * 75 016 430.10 74 774 259.65 
— 6 101 715,83 5 768 919.75 
55 647 184.71 55 647 184.71 

25 000 000.— 25 000 000.— 

20 000 000.— 20 000 000.— 

9 74 565 572.39 66 828 142.80 


2 167 726 262.87 | 2 168 279 609.77 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


261 593 519.50 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


301 984 766.82 


190 724 064.41 129 124 863.59 

84.000 000.— 84 000 000.— 

27 635 216.07 32 935 243.94 

5 732 867.04 5 525 592.17 

1187 577 200.— | 1206 677 880.— 

.......... 75 000 000.— 75 000 000.— 
91028 755.85 88 596 623.25 


2167 726 262.87 | 2 168 279 609.77 


des Staatsgiros um 40,39 und eine Verminde- 
rung des staatlichen Kreditfonds um 5,31 
Millionen gegenüber. Die beträchtliche Zunahme der 
privaten Giroeinlagen darf zu keinen falschen 
Schlüssen verleiten, denn wir stehen kurz vor dem 
Viertellahrsultimo, und die Privatwirtschaft sorgt für 
diesen Termin bereits vor. Der kommende Viertel- 
jahrsultimo dürfte überhaupt unserer Emissionsbank 
grosse Sorgen machen und wird weitere Beweise 
liefern, wie sehr unsere gesamte Wirtschaft festge- 
fahren ist. Der geringe Rückfluss von Noten 
in Höhe von 19,10 Millionen bei einer Ausgabe von 
85 Millionen am letzten Ultimo stellt dem bevor- 
stehenden Vierteliahrsultimo ebenfalls ein schlechtes 
Horoskop. Die Deckung des Notenumlaufes bröckelt 
weiterhin langsam ab. Die reine Golddeckung 
beträgt 49,93 Prozent (49,96 Prozent), die Deckung 
durch old, Silber und deckungs- 
fähige Devisen 90,45 Prozent (90,02 Prozent), 
die Deckung des Notenumlaufes und der 
sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 
61,13 Prozent (61,71 Prozent). 


Der Umlauf an Staatskassenscheinen betrug am 
Ultimo August (in Klammern der Stand am 20. August): 


kaufsstellen kaufen augenblicklich nur noch 10 Prozent 
des Gesamtabsatzes im Auslande. Etwas grösser ist 
nur die Einfuhr von Fil de coss, Flor- und anderen 
Strümpfen. Im Grosshandel werden Vorbereitungen 
für die Wintersaison getroffen, während im Klein- 
handel der anhaltenden warmen Witterung wegen 
keine grössere Belebung zu bemerken ist. Die Preise 
für Trikotagewaren sind, nachdem die Arbeiter um 
20—30 Prozent im Lohne aufgebessert wurden, um 
15 Prozent erhöht worden. Auch die Preise für 


Strümpfe sind sofort nach der Zollvalorisierung um |. 


10 Prozent erhöht worden, da das bessere Rohmaterial 
hauptsächlich aus dem Auslande eingeführt wird. Die 
Zahlungsbedingungen sind augenblicklich sehr günstig, 
da einige Fabriken 5—6 Monate Kredit gewähren, 
während beim Strumpf- und Sockenverkauf 50 Prozent 
in bar gezahlt werden muss, da die Fabriken hierbei 
den Zoll gleichfalls in bar begleichen müssen. 

Holz. Bromberg, 14. September. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 qm: Parkettafeln zum 
Export 6.5 sh, inländische 1. Sorte 13, einschl. Par- 
kettierungsarbeiten 17.50, 2. Sorte 15—16. Tendenz 
schwach bei geringer Nachfrage. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 15. Sep- 
tember. Die Handelsfirma Elibor, ul. Mazowiecka 11, 
notiert für 1 kg in Ztoty loko Lager: Bankazinn 14.80, 
Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 
Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisen- 
balken 0.52, Hufnägel 31 21 pro Kiste. 

Kattowitz, 12. September. Ungeachtet der 
guten Beschäftigung in den Hütten, die die Lieferungs- 
termine oft nicht einhalten können, hat die leichte 
Belebung im Grosshandel keine grösseren Ausmasse 
angenommen, und der Verkauf geht nur sehr langsam 
von statten. Sogar Gerüchte über eine kommende 
Preiserhöhung für Eisen können die Kaufleute zu 
keinen grösseren Deckungen verleiten. Ein grosses 
Hindernis stellt vor allem der Bargeldmangel dar, 
da schon Vier- Monatswechsel sehr schwer unter- 


zubringen sind. 
nn 


Schlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
50), Konvertierungs-Anleihe (100 zt.). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
8% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80), Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 — — 5 
7% Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 z)) 

80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 

40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 2 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
7% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov,-Obligat. (1000 Mk. 
00 eee eee ee 1000 Mk.) 
/o Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


Tendenz: unverändert, 


ß 81111 


8 
E 


Staatskassenscheine 106,0 (101,6) Millionen, Industrieaktien, 
Silbermünzen, Ein- und Zweizlotystücke 80,9 — oe — 
(80,7) Millionen, Nickel- und Bronzemünzen 17.9. | 15.4 17.9. | 15.9. 
61,8 (59,7) Millionen, zusammen 248,6 (241,9) Millionen. | Bk. Kw., Pot.“ — — Hurt. Sor. — — 
1 . — — Lied Präg — — 
ZW. Sp.Zax . — sun: 1 — — 
B; 4 — = 2 — 
Märkte. ee = = ee = | = 
Getreide. Posen, 17. September. Amtliche Arkona in NE an lem. ul Mara 
i C Grodz. — — 5 
Notierungen für 100 kg in Zloty. 00 e 1 2 = 
Neuweizen sorursenenunnunne 40. rr = — 
Rog EN sonen „46 34.75—35.50 Cegielski H. 48.25 — P.Sp.Drzewna — — 
Weizenmehl Ges sahne 1 25 0⁰ Se: Bolaik — — — 45 85.0000 — 
Roggenmehl 65% -„m..„.......® be 9 55 N 2 v. Che 2 Zi 
Roggenmehl ee 49.25 90 eee Vir Ses kro. - | — 
Neuhafer ...........0080.... 31.00—32,50 k Elekt. 3 * * 4 5 IR 
36.00 38.00 Hartwig C. — — Zw. Ctr. Masz, — = 
33.50 34.50 H. Kantorow, — — . Stolarska — ne 
27.00 —28.00 


Roggenkleie „..........,|.e:.e%® 26.25 — 27.25 
L elekene er enar:e 70.00—75.00 
Felderbsen .oscasosennerunner 456.00 — 49.00 
Viktoriaerbsen —rnnn.....n....... 68.00 - 73.00 


Folgererbsen ..............,. 68.00 — 73.00 


Gesamttendenz: ruhig; Braugerste über 
Notiz; der Bargeldmangel erschwert den Umsatz. 


Warschau, 15. September. Am hiesigen Markt 
für Futtermittel wird für 100 kg loko Lager notiert: 
Hafer 53, Klee 32—34, Heu 22—23, abfallende Sorten 
17—19, Langstroh 18, Presstroh 10—12, Kleien 34—35. 


Berlin, 17. September. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 208—211, Sept. 225.5, Oktober 228, Dezember 
232.5, März 239,5. Tendenz fest. Roggen: märk. 212 
bis 214, Sept. 229, Oktober 230.5, Dezember 232, März 
237.5. Tendenz fest. Gerste: Braugerste 232—252, 
Futter- und Industriegerste 202--212, neue Winter- 
gerste 200—208. Hafer: märk. 191—201. Mais; loko 
Berlin 205—207. Weizenmehl: 26—29.75. Roggenmehl: 
25.5—30. Weizenkleie: 14—14.25. Welzenklelemelasse: 
16.2—16.5. Roggenkleie: 14.25—14.5. Raps: 328 bis 
330. Viktoriaerbsen: 41-50. Rapskuchen: 19-—-19.4. 
Leinkuchen: 23—23.3. Soyaschrot: 20,7—21.4 Kar- 
toffelflocken: 21—21.5. 


Produktenbericht. Berlin, 17. September. Die 
dringenden Feldarbeiten lassen der Landwirtschaft nur 
wenig Zeit, Angebot auf den Markt zu bringen und 
da die Mühlen mit Mahlgut nur ziemlich schwach ver- 
sorgt sind, andererseits aber das Mehlgeschäit etwas 
lebhafter geworden ist, konnte die Befestigung heute 
weitere Fortschritte machen. Die Auslandsmärkte 
meldeten nur leichte Preiserhöhungen und infolgedessen 
gestaltete sich das Exportgeschäft von deutschem 
Weizen und Roggen bei den höheren Preisen recht 
schwierig. Das spärliche Offertenmaterial fand bei 
den Mühlen und für Reportagezwecken Unterkunft, 
wobei für Weizen etwa 2—3, für Roggen 4—5 Mark 
höhere Preise als am Wochenschluss erzielt wurden. 
Am Lieferungsmarkt bestand für beide Brotgetreide- 
arten rege Deckungsirage, zum Teil auch für Rech- 
nung der Provinz. Weizen- und Roggenmehle sind in 
den Forderungen um 25—50 Pig. erhöht, die höheren 
Preise sind jedoch nur sehr schwer durchzuholen. 
Ebenso wie Brotgetreide ist auch Hafer sehr knapp 
angeboten. Bei reger Exportnachfrage konnte sich 
das Preisniveau weiter erhöhen. Gerste in guten 
Brau- und Industriesorten ziemlich gut gefragt. 

Kartoffein. Berlin, 17. September. Weisse und 
Oldenburger blau 2.20 2.60, grosse 2.40 2.80. Juli- 
nieren 3.50 — 3.80 andere gelbfleischige 2.60--3, gross- 
fallende über Notiz, Fabrikkartoffeln 12—13,5 Pfg. pro 
Stärkeprozent. 

Molkereierzeugnisse. Lublin, 14. September. Am 
hiesigen Buttermarkt hält sich das Angebot seit einiger 
Zeit bei guter Nachfrage seitens der Grosshändler in 
engen Grenzen. Landbutter 5.20, Sahnenbutter 5.80 21 
für 1 kg im Grosshandel bei sehr fester Tendenz. 

Oele und Fette. Lublin, 14. September. Am 
hiesigen Markt für Speiseöle ist das Interesse schwach. 
Rapsöl 2.10--2.15, Leinöl 1.90--2 zt für 1 kg im Gross- 
handel. Tendenz schwach. Für Rohmaterial ist das 
Interesse gut, das Rapsangebot ist ungenügend. Raps- 
kuchen 40, Leinkuchen 60, Leinsaat 65, trockener Raps 
5285 z für 100 kg loko Waggon. Tendenz be- 
hauptet. 

Rosshare. Posen, 12. September. Rosshaare aus 
dem Schwanz 9 21, aus der Mähne 3 z für 1 kg. 

Trikotagen. Warschau, 14. September. In der 
‚hiesigen Trikotagenindustrie ist die Konjunktur seit 
der Zollvalorisierung, die die Einfuhr stark unter- 
bunden hat, ständig sehr gut. Die Warschauer Ver- 


Tendenz: unverändert, 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft“ 


= ohne Ums. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 17. September für 1 Dollar 8.86—8.87 21. 1 engl. 
Pfund 43.06 21. 100 schweizer Franken 170.95 21, 
100 französische Franken 34.67 21, 100 deutsche Reichs- 
mark 211.40 21, 100 Danziger Gulden 172.15 21. 


Warschauer Börse. 

Fest verzinsliche Werte. 
re 17. 9. | 15.8. 
5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Do) 91.50 | 90.50 
8 Saal Konvert leine (100 a1). ene 6700 67.00 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) . 86.00 | 86.00 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 d. Fr)) 103.00 | 103.00 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 z.) 61.10 | 61.00 


Industrieaktien. 

17. 9. 15. 9. 17. 9.] 15.9 
Bank Polski. 180.00 180.00 | Natta — — 
Bank Dyskont | — — Polska Nafta — — 
Bk. Haudl.l. W. Nobel - Stand. 30.50 — 
Bk. Zachodni — 9 Cegielski — — 
Bk. Zw. Sp. Z. 00 — Fitzner. — — 
Grodzisk _ — 5 — — 
Puls . — — Modrzeſow — _ 

Spiess — 1180.00 | Nor! — 240.00 
Strem — — Orthwein . — — 

Zgierz . — — Ostrowice , — 1120.00 
Elektr. Dabr. — — Parowozy, — 8555 
ektryeznosc — — Pocisk . — — 
P. Tow. Elekt. | — — Roha — — 
Starachowice 53.255 — Rudzki . , — — 
Brown Bover; - — Staporkow — — 
Kabel — — F — 3 
Sila i Swiatio | — — Zieleniewski 135.00 — 
Chodor6w — — Zawiercie 24.00 — 
Czersk . — — Zyrardöw „ — — 
Cacstocice 60.00] — Borkowski — — 
Goslawice —.— — Br. Jabikow, — — 
Michalow — — Syndykat. + — 
Ostrowite — — aberbusch . | — — 
W. T. F. Cukru | — — or — — 
Firley 68.00 — Spirytus — — 
Lazy 5.00] — ogluga — — 
Wysoka PAR Majewski = — 
Druewv Mirköw — — 


Amsterdam A 359.40 
Berlin“) DE — 
Brussel Pe 124.23 
Helsinglors. N — 
London “See 43.35 
New- Vork 8 8 8.92 
„ % ern 34.91 
1 2 DIET ur ar 1 Era 28.45 
RW 0%. Bene pr 
Stockholm eis e —5 
Wien Re 125.84 


Zürich 


*) Vever ı.undon errechnet. 


Ostdevisen. Berlin, 17. September. Auszahlung 
Warschau 46.97—47.17, grosse Zloty-Noten 46,88 bis 
47.28, kleine Zioty-Noten 46.80—47.20, 100 Reichs- 
mark = 212.00--212.90. — 

— - — AäS—ßäẽͤ—j 3433 

Sämtliche Börsen- und Marktnotieruugen 


sind ohne Gewähr. 


Dienstag, 18. September 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


N 117.9. J 17.9. 13. 9 | 13.9 
Devisen Geld | Brief Gela Briei 
London 25.0062 — [25.0112 — 
Newy ore — — — — 
P 25 * — — — 
Warschau 3 57.74] 57.88] 57.76 37.97 
= Pr 80 
n un . 99 — — — == 
Dollar ae Nie: > — — — — 
Reichsmark wc — — — — 
C 57.760 37.91 57.78 57 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Sept., 13,30 Uhr. 
Zum Wochenbeginn war die Stimmung schon im Vor- 
mittagsverkehr etwas freundlicher geworden. Auch 
an der Vorbörse und zu Beginn des amtlichen Ver- 
kehrs erhielt sich die freundliche Tendenz. Einen 
günstigen Eindruck riefen die aussenpolitischen Ver- 
handlungen hervor. Obwohl die Ansichten über Genf 
geteilt waren, konnte man doch feststellen, dass der 
Beschluss über vorzeitige Rheinlandräumung zu ver- 
handeln, überwiegend freundlich aufgenommen wurde. 
Auch die bei lebhaftem Geschäft feste Neuyorker 
Sonnabendbörse wirkte etwas anregend. Das Ge- 
schäft war zwar nicht so still wie am Sonnabend, doch 
war nur in Spezialwerten Belebung. 84 Kurse, dar- 
unter 16 Terminwerte, mussten wegen Ordermangel 
gestrichen werden. Es lagen vereinzelt kleine Kauf- 
orders vor, die bei dem geringen Umsatz das Kurs- 
niveau um 1—2 Prozent, vereinzelt bis 3 Prozent 
hoben. Reichsbank zogen an der Vorbörse auf an- 
geblich neue holländische Käufe 3—4 Prozent an, 
waren aber zum ersten Kurs unverändert. Vernach- 
lässigt waren Montanwerte, da Meldungen von Ar- 
beiterentlassungen bei Rheinstahl und dem Rückgang 
der Ruhrkohlenförderung eine gewisse Verstimmung 
hervorriefen, dagegen zeigte sich für Kaliwerte auf 
dem anhaltend günstigen Absatz grösseres Interesse. 
Auch Elektrowerten, besonders Bergmann, schenkte 
man etwas Beachtung. Adlerwerke zogen auf aus 
den bekannten Gründen getätigte Käufe mehrere Pro- 
zent an. Svenska konnten sich um 4 Mark, Polyphon 
sogar um 5 Prozent befestigen, während Busch- 
Waggon schwach lagen. Der Geldmarkt zeigte heute 
eine unverändert starke Anspannung, die man zum Teil 
wenigstens noch mit der Einzahlung auf die Farben- 
bons und Glanzstoff in Zusammenhang brachte. Tages- 
geld war mit 6—8 Prozent, Monatsgeld mit 8% bis 
9% Prozent gesucht, Warenwechsel 5 Prozent. 
Deutsch-Anleihen waren fester, Ausländer lagen unein- 
heitlich, Bosnier über 1 Prozent höher, dagegen Ana- 
tolier schwächer. Am Pfandbrieimarkt war die Hal- 
tung nicht ganz einheitlich. Siemens und Adler 1% 
Prozent befestigt. Loewe und Gesfuerel fester, da- 
gegen waren Reichsbank und Farben 1—1% Prozent 
gedrückt. Am Pfandbriefmarkt waren Roggenwerte 
bis 17 Pig. schwächer. Liquidationspfandbriefe und 
Anteile sehr uneinheitlich und eher zur Schwäche 
neigend. Obligationen gut behauptet. Devisen waren 


etwas freundlicher, das Pfund und Madrid beiestigtez 
sich leicht. 8. 
(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


15. 9. 
Dt. R.- Bahn Goldschmidt 102,87 
A. G. . Verkehr Hbg. Elk.-Wk. — 
Hamb. Amer. Harpen. Bgw. — 
Hb. Südam. Hoesch — 
Hansa ... . Holzmann. . — 
Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau. . — 
Al. Dt Kr. Anst. Kaliw. Asch. 276.27 
Barmer Bank Klöckner . . = 
BerlHls.- Ges. Köln -Neuess, er 
Com.u.Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . 252.00 
Darmst. Bank Mannesmann 136.00 
Deutsch.Bank Manst. Bergb. 112.37 
Disc.-Ges,. . 1165.50 Metallbank — 
Dresdner Bk. | 172.50 Nat. Auto-Fb 79.50 
Mtdtsch.K.Bk. | 201.00 | 200.50 | Oschl.Eis. Bd. — 
Patz. 340.50 — Oschl. Koks w. 111.50 
A. E. G. 164.25 | 182,50 | Orenst. u. Kop. 116.00 
. 201.25 — Ostwerke . . 294.00 
Berl.Msch.-F, | — 1101.37 | Phönix Bgbau 90.75 
Buderus . . | 8525| — Rh.Braunkoh. 276.37 
Cop. Am. — — Rh. Elek. W 153.00 
Charl. Wasser | — — Rh. Stahlwk. 144.75 
Conti Caoutch, | 133.37 ‚50 | Riebeck. . . Ben 
Daimler-Benz | 105.50.| 105.12 | Rutgerswerke 104.12 
Dessauer Gas | 19.75 | 196.00 | Salzdetfurth 453.50 
Dt.Erdöl-Ges, | 141.00 | 138,75 | Schl. Elek.-W. 
Dt. Maschinen | 51.37 51.25 | Schuckt. & Co. — 
Dynam. Nobel — — Siom.&Halske | 384.00 | 381.00 
Lief.-Ges. 162.255 — Tietz, Leonh. 258.00 
El. Licht u. — — Transradio . 150.00 
Essen. Steink. 127.50 — Ver.Glanzstoff 581.00 
I. G. Farben . | 265.25 | 263.00 | Ver. Stahlw. . 95.50 
Felten u.Guill. | 152.50 | 149.75 | Westeregeln — 
Gelsenk. Bgw. 126.12 — Zellst. Waldh. 287.00 
Ges. . el. Unt. 274,50 | 272.25 | Otavi ... 53.00 


Ablös.- Schuld 16000 il 
» eee 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


Industrieaktien. 

17. 9. 15. 9. 
Accumulator, Laurahütte — — 
Adlerwerke Lorenz. 147.50 146.50 
Aschaffenbrg. Motor. Deutz.| — — 
Bemberg . . Nordd. Wolle. | — — 
Berger, Tiefb. Pöge, Eltr.-W. — — 
Dt. Kabelwk. Riedel 4 — — 
Dt Woll Ww. Sachsenwerke | 122.75 | 122.75 
Dt. Eisenhd. , Sarotti! 197.00 | 197.50 
Feldmühle. . Schl.Bgb.u.Zk | 130.50 | 129.07 
Hohenlohe, Schl. Textil — — 
Humboldt Schub. & Salz — — 
Körting, Gebr, Stollb. Zink. — — 
Labmeyer . 


Tendenz: freundlicher. 
Amtliche Devisenkurse. 


17. 9.15. 9. | 15.9, 


17. 9. k 

Geld | Brief | Geld | Briet 
Buenos Alres 1.764] 1.768) 1.763| 1.767 
Cana „„. 4.194] 4.202 4.193 4.201 
Mp en 1.920] 1.924] 1.920 1.924 
Konstantinopel 2173| 2177| 2168| 2.172 
nden » »| 20.34| 20.38] 20.335 | 20.375 
.. | 41930 | 4,2010 14.1925 | 4.2005 
Rio de Janeiro 0500| 0.502] 0.499 | 9.501 
ay ee 4,276 4.284 | 4.276 4.284 
ee > Ne 166.13 168.47 | 168.11 | 168.45 
„„ „45 5.425 5.435 5.125 5.435 
„„. 53.275 58.395] 58.26 58,38 
Danzig . » ver [ 1.31] 8147| 81.29 | 81.45 
Helsinglors, », » » .» 10,561 | 10.581] 10.56 10.58 
ltallen 2.925 21.965 | 21.925 | 21.965 
Jugoslawlen 7367 | 7.381 | 7.371 7.385 
Kopenhagen 111.85 112.07 ] 111.81 | 112.03 
Lissabon 18,88 18,82 | 18.88 18.92 
OS oOo. . . 111.81 | 112.03 111.79 112.01 
Faris „e 16.37 16.41 | 16.365 | 16.405 
PROB Sic. „ 2.425 |- 12.445 | 12.423 | 12.443 
Schweiz »» 2...» »| 80.695| 80.855 | 80.68 80.84 
F J . 3.035 | 3.029 3.035 
Spanien... „ nn 69,32 | 69.46 | 69.23 69.37 
Stockholm .. » 112.2 | 112.43 | 112.17 | 112,39 
Budapest.. 73.07 3.21J 73.07] 73.21 
Be hr 8 59.06 59.18 Br 11 
r — — . 20.895 
Reykjawik (100 Kronen) 92.06| 92.244 — — 


Der Zioty am 15. September 1928: Neuyork 11.25, 
London 43.25, Zürich 58.225. 


(Fortsetzung der Handelszachrichten 
nächste Seite.) 


Polens Außenhandel 
mit Getreide und Mehl. 


= Im Wirtschaftsjahr 1927/28 (das vom 
1. August bis 31. Juli reicht) hat den soeben ver- 
öffentlichten amtlichen Daten. zufolge. der Getreide- 
aussenhandel im Vergleich zum Vorjahr ein bedeuten- 
des Anwachsen des Importüberschusses 
an Brotgetreide gebracht. Es wurden zwar 
nur 334707 t Weizen und Roggen gegenüber 351 036 t 
im Wirtschaftsjahr 1926/27 eingeführt, der kaum 
nennenswerten Ausfuhr von 14170 t stehen aber im 
Vorjahr 98 668 t gegenüber, so dass die Mehreinfuhr 
320 537 t gegenüber 252 358 t beträgt, während z. B. 
das Wirtschaitsjahr 1925/26 einen Exportüberschuss 
von 451 220 t ergab. Dabei darf freilich nicht ver- 
gessen werden, dass diese Ausfuhr unter Hintansetzung 
der Eigenversorgung im Interesse einer günstigen Ge- 
staltung der Handelsbilanz in allzu forcierter Weise 
erfolgt war und dass zwangsläufig den Herbstexporten 
im Frühjahr Importe folgen mussten, da die Ernte- 
ergebnisse der letzten Jahre den Bedarf des Landes 
nicht zu decken vermochten. Wenn im Wirtschafts- 
jahr 1927/28 trotz des geringen (durch hohe Ausfuhr 
zölle so gut wie unmöglichen) Exports und trotz der 
im Jahre 1927 immerhin über dem Mittel liegenden 
Ernte noch eine so grosse Einfuhr nötig war, ist dies 
auf die Steigerung des Inlandsbedarfs 


zurückzuführen, der, obwohl noch nicht auf dem Vor- 
Invenier ZU Hachten geſuchl. 


von , 500—1000 Morgen, 


Gut 


Angebote an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter B. G. 1493. 


Wegen ee noch zu verkaufen: 
Zwei⸗ und einſpännig. Kutſchgeſchirre, 1 gedekt. Freibock⸗ 
wagen, zwei offene Wagen und 1 Einſp.⸗Wagen, eine 
klein., faſt neue Zentrifuge, 1 Buttermaſch., verſch. Möbel, 
Schränke, Spiegel, Sofa, darunt. 1 hochmod. ſchweres eleg. 
Eichenbüfett u. Anrichte nur 1 J. gebr. faſt neues noch un⸗ 
gebr. Silb., Kriſtall, Lamp. u. viel Wirtſch u. Küchengeräte 


Dom,Chwaliezewek, Kuhnt, Post Sulmlerzyce, Stat.Krotoszyn. 


2 Waggon 


ajtreine Seiten 23 u. 30 mm, 
blank und angeblaut, ſowie 
1 Poſten Erlenbreftter 


2 m lang, 23 mm ſtark. Angebote an 


Emil Fieſſel, Inmpfjägewerk 


Dabrowa-Chelminska 
pow. Cheimno, Tel. 2. 


9090000000094 


7 jährige, raſſige Nappſtute 


fehlerfreies Zug⸗ Wagens, Reitpferd, verkäuflich. 
Eggebrecht-Wielen, pow. Czarnköw. 


FIAT 


6/30 P. S., elektr. Licht, 
Starter, f. neu, bill. z. verk. 
Dill, Poznan, Foctioxa 1. 


ů¶TDCrqÖ—?—?²ẽ—Ꝙ:ꝑc«8y — —— ũwT— — 
Wer kauft Silber⸗Jubi⸗ 
läumsdenkmünz. a. d. J. 1901 
1913. Off. mit Preisang. a. 
A.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozn.,Zwierzyn. 6, u. 1509. 


jꝗ—ñüQdyk—eE—ê—ẽd̃ ———2—x— 
1 Altar, 1 Kanzel, 1 
Taufſtein ſofort billig zu 
verkaufen. Off. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6u. 1514 


Neuerölfnetes erstkl. 


Pelzwareı- 
geschäll 


Ich unterhalte eine große 
Auswahl von Pelzwaren, 
Karakul, Bisam, Seal, 
Murmel, Iltis, Maulwurf 
und viele andere. 


Erstklassige Ausführung 


nach Pariser Modellen 
sowie Felle aller Art. 

Ware unter Garantie, 

Ubernehme Aufträge, 
Niedrige Preise, 


J. LAJEWSKI, Poznan 


UL. FREDRY Nr. i. 


Weintrauben / Bananen 


Reh- { Keulen 


Blätter 
D e e ige 
Matjesheringe 
Ankin N Dauer- 
f jen. Verläufe Cervelalwurſt 
Deere empfiehlt 
Kaufe ankike Möbel, Joſef Glowinski 


Bilder, Teppiche. Uhr. 
uſw. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1495, 


Poznan, ul. Gwarna 13 


2 möbl. Zimmer 


Schlaf- und Esszimmer sucht 


Angeb. an Miyn 
„KL OS“ ul.Grobla2. 
Telephon 3007. 


Ingenieur. 


Arbeſksmarkf 


Suche 2. Beamten 


für Hof und Feld, aus guter Familie, unter meiner 
Leltung, für intenfive Zuchtvieh⸗ und Rübenweriſchaft. 


poczia Popowko, 
p. Szamotuly. 


Dielſch, Chruſtowo, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


kriegsstande angelangt, im Jahre 1926/27 (neuere amt- In den folgenden Uebersichten zeigt Tabelle I die Weizen Roggen Mehl 
liche Angaben liegen noch nicht vor) 190,7 kg je Kopi Ein- und Ausfuhr sämtlicher Getreidearten einschl. in T i 
der Bevölkerung betrug. Gegenwärtig, also im Mehl für die letzten 3 Wirtschaftsiahre, Tabelle II 3 ; 
zweiten Monat des neuen Wirtschaftsjahres, ist die |den Aussenhandel mit Brotgetreide und Mehl in den Ein- Aus- Ein- Aus- Ein- Aus 
Einfuhr von Weizen, Weizenmehl und Roggenmehl einzelnen Monaten des Wirtschaftsiahres 1927/28. 1927/28 fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fu 
weiter verboten. Nachrichten, die eine Verlängerung August 3219 2074 10 165 228 1539 * 
dieser am 30. d. Mts. ablaufenden Gesetzverordnungen Import: . September 3592 991 1097 1146 444 * 
melden, eilen den Tatsachen voraus. Doch ist die 1927/28 1926/27 1925/26 | Oktober 12 086 553 388 857 983 19 
Möglichkeit des Inkraftbleibens nicht ausgeschlossen. t 1 1000 zt t 111000 21 t November 14438 300 901 1353 1539 IN: 
Der Ertrag der letzten Ernte, der sich zwar. zulctzt [Weizen 229498 121454 227.044 120 846 1651 [Dezember 13 647 215 1898 1063 3389 
doch noch günstiger gestaltet hat, als ursprünglich Roggen 105 209 53371 123 982 53 995 1504 Januar 3 400 135 981 748 2 072 
zu befürchten war, dürite jedenfalls zur Versorgung Gerste 2 765 1250 3.095 1 274 796 [Februar 2 642 394 468 1291 497 
nicht ausreichen. Das geht auch aus einer Actsse- Hafer 23 682 9653 44495 15 900 4576 [März 2 174 326 1438 693 523 10 
rung des Landwirtschaftsministers hervor, der kürZ- Mehl 14440 11 066 16 886 12 860 11957 April 12 795 135 28 156 807 835 3 
lich offen zugab, dass mit weiteren Weizen- Importen Mai 67 276 52 36 262 154 1137 1 
zu rechnen sei. — Die Mehlausiuhr war ebenso wie Export: Juni 55 843 172 21188 241 789 * 1 
die von Brotgetreide unbedeutend und stellte nur 1927/28 1926/27 1925/26 [uli 38 386 145 2297 97 693 j 
einen Bruchteil des Exports vom Jahre 1925/26 dar, t i 1000 zt t i/1000 zt t 229 498 5492 105209 8 678 14 440 1 
wogegen die Einfuhr weniger grossen Schwankungen [az 5 402 295 7018 8 35 2 50 Ä 0 - N ; 7935 
unterworfen gewesen ist. — Die Entwieklung des 27 Se 4 7 1 5 5 350 5 5 Die 2. Tabelle zeigt deutlich den Umfang aer 
Gerste und Hafer-Aussenhandels war un- ders i = ap: 3 eg 160 287 fuhr, wie er in den letzten Monaten vor der 7 
; IR ar 5 3 8 ste 67464 29098 93370 33 936 169 287 x N Wei d Weizenmehl sind ausse 
gleichmässig. Der Import ist aber bei Gegenüber- Hafer 9523 4020 8 485 2871 93041 [otwendiz ist. eizen un nen impor⸗ 
stellung der 3 letzten Erntejahre nicht annähernd in Mehl 1354 950 5 638 2842 22 931 lem besonders stark vor dem Weihnachtsfest 1 * 
dem Masse gestiegen wie bei Brotgetreide. Die Aus- 4 « tiert worden. Eine absolute Durchführung des 15 
fuhr von Gerste soll namentlich im Wirtschafts- (Die Wertzahlen für 192526 sind jortgelassen, weil fahrwerbots (as ja auch mit ministerieller Genen! 


jahr 1927/28 infolge mittelmässiger Qualität schwierig 
gewesen sein, während Hafer, obgleich ebenfalls weit 
hinter dem Exportumfang des Jahres 1925/26 zurück, 
einen kleinen Anstieg erfahren konnte. 


Jahre geben, die sich in Umlaufzloty, d. h. Goidzloty 
neuer Parität, verstehen.) 


InsO erspart Ianen Arber Zi 
und wäscht schnell und 


ER Waschtag mit seiner unendlichen Mühe und Arbeit ist kein 
D Schreckbild für die kluge Hausfrau mehr, seit Rinso hergestellt 
wird, welches ihr alle mit der Wäsche verbundene Arbeit allein leistet. 
Rinso arbeitet schnell, gründlich, schonend und ganz allein, w 
sich die Hausfrau inzwischen anderen Arbeiten im Haushalt widmen 
kann. Zeit ist auch in der Hauswirtschaft kostbar, vergeuden Sie 
deshalb keine Stunde durch Anwendung veralteter Waschmethoden, 
sondern benutzen Sie nur Rinso. £ : 


Nein Reiben erforderlich, Niuso weicht den Schmutz allein heraus. 
Jegliches Reiben und Scheuern, welches den Wäschestücken so schäd- 
lich ist, und auch Ihrer Gesundheit schadet, ist nunmehr durch Rinso 
überflüssig geworden. Man löse Rinso in einem mit heissem Wasser 
gefüllten Topf auf, giesse diese Lösung in eine Wanne lauwarmen 
Wassers, weiche die Wäsche darin ein, lasse sie eine Stunde oder über 
Nacht liegen, spüle dann gründlich, und die Wäsche ist fertig. 


Auch wenn Sie die Wäsche grundsätzlich kochen, 
ist Rinso unentbehrlich. Heiss, kalt oder kochend, stets verwende 


* man Rinso, 
Be ' 
GRATIS MUSTER 


Rinso wird nur in Original- 
“Sunlajt” Spölka Akegins, Warschau, Haupt- 


Packungen verkauft. 
post, Postschliäsefach 
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(Schreibe: 


R. S. Hudson, Ltd., England. 


0 R. G. 24—1 


Wir kaufen | a 


Fabrillartoffeln 


Darius & Werner 


Poznan, plac Wolnosci 18 
Telephone: 3403, 4083, 4085 Telegr.-Adr.: Kartofle. 


Wegen Einberufung meiner jetzigen ſuche zum 1. 10. 
oder 1. 11. ſtaatlich geprüfte evangeliſche 


hauslehrerin 


zu 4 Kindern 5, 3. und 2. Schuljahr. Zeugniſſe und 
Gehaitsauſprüche einſenden an raums Janısson, 
LIESSAN an der Weichſel, Freistaat Danzig. 


Zum 1. 10. wird für Landhaushalt 


, Rüchenmädchen 


nicht unter 17 Jahren, geſucht. 
Frau Elisabeth Koerner, StoleZvn 
poczta Wapno, pow. Wagrowiec. 


sie, auf Goldztoty alter Parität lautend, kein richtiges | gung Ausnahmen vorsieht) ist hier schon desil N 
Vergleichsbild zu den Wertzahlen der beiden folgenden [vieh 


— JC. ͤ ͤ TTT + 


> A 8 R * 1 es 
möglich, weil die vollständige Abschnürung 0 


8 j 8 1%, diesem 
Marktes zu Konflikten mit anderen Ländern (in diese 
Falle z. B. mit Ungarn) führen würde. 


— — . 


Zu ſofort wird geſucht unverheiratelel 7 


Landwirt 


nicht unter 25 Jahren, als 4 


Einkaufsbeamter. 


Beherrſchung der polniſchen und deuſſch 
Sprache in Wort und Schrift erſordelig 
Beweroungen mit Zeugnisabſchriften u 
Gehaltsanſprüchen find zu richten an 


Bacon-Export Gniezno. 


Bei der Bäcker⸗ und Konditor⸗Kundſchaft g 
eingeführte 


Reiſende 


geſucht. Gefl. Bewerbungen an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1518. 


MÜHLE PILA O An 
sucht von sofort einen MÜLLER 


jüngeren selbständigen 


Geſucht für ſofort oder 1. 10. (Kleinſtadt) fleißige 
ehrliches und gefundes 3 


Alleinmädchen 


das auch waſchen kann. \ 4 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 151 


e eee 


* 3 

{ 

Ehrlicher, deutſcher N 
zu ſehr hohem Lohn ſtellt en 


Mlllergesell. Ofenfabrik 


der poln. Sprache mächtig, 8 
fer Heine Kaffermäste d. Wilhelm Bon“ 
Königsberg 41 . 


ſofort geſucht. 
Unterhaberberg 


Aubeitsburſche 


p. Biskupiee pow. Poznan. 
—ͤ ne 
für Tiſchlerei kann ein 


bei P. Sommer, Ju. Hörel! D 
um 1.10. findet evgl⸗ } . 
55 Mädchen, evtl. 70 
freundliche Aufnahme 


rl.) Land haehe 


Gefl. Angeb. an 
Kosmos Sp. z o. o., 1506 9 
Zwierzyniecka 6, unt. 15% 


7 


Meldung. an Ann g f 


l 


er Landwirtsſohn, 
6 u. Liebe zur Land⸗ 


in eine mittlere Landwirt⸗ 
ſchaft fofort geſucht. Bewer⸗ 
bungen unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Le⸗ 
benslaufes an d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1504. 


ai 
Steebj. Sandinirt, 21 Jahre alt, mit heenbeter SU 
zeit, militärfrei, ſucht ab ſofort oder jpäter Stellung 


Wirtſchaftsaſſiſtent 


Landwirtſch. Nammerprifung mit „gut“ beſt., jo 
poln. Fake in Wort und Schrift mächtig. Gefl 


mit ausführl. Bedingungen an Ann.⸗Exv. „4518 


Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. Nr. 5 1 
Wirtſchaftsbeamter 


28 J. alt, verheiratet, 12 J. Praxis, auf nur gute eg, 
ſchaften tätig geweſen, ſucht von jof. od. 1. 10. 30 ae 
1. Beamter, Ang. a. Ann.⸗Exv. Kosmos Sb. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1439. — 


Borwärlsitrebender 


jun Mann 
unger 4 
1 z elbran 
aus der Getreide-, Futter⸗ und Düngemittel u, j 
21 J. (militärfrei), ſirm in der amerik. 8 dige 
3 als Buchhalter und Kaſſierer in ung Poſ 
Stellung, ſucht anderweitig aussichtsreiche 1 
Angebote an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 3 o. 0, 


Zwierzyniecka 6, unter R. G. 1491. 


ff 


Wir ſuchen >; 
= wel N 
für einen jungen Landwirt aus gutem Haufe, be 


einige Semeſter die landwirtſchaftliche Boch B0 7 
at, eine Beamtenſtellung unter Leitung des a 
eborzugt intenſive Rübenwirtſchaft. Familie 1601 1 

Meldungen an W.Friederici, Poznaf, Pie f 

Arbeitgeberverband. 


A,roſtloſe Suftände 
im polniſchen Bäckerhandwerk. 


0 Teilweiſe 
„auf dem Niveau des Mittelalters“. 


Die vom Staate eingeſetzte Enguete⸗Kommiſſion, 
Iche die Zuſtände in den einzelnen Produktions⸗ 


Erſte Sitzung der deuiſch ⸗ polniſchen 
Beterinärkommiſſion. 

Warſchau, 17. September. Am Sonnabend fand 
im Präſidium des Miniſterrates um 11 Uhr vor⸗ 
mittags die erſte Sitzung der Veterinärkom⸗ 
miſſion im Rahmen der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertagsver handlungen 
ſtatt. In dieſer Sitzung wurden die Richtlinien 
der Kommiffionsberatungen feſtgelegt. Die nächſte 
Sitzung dieſer Kommiſſion findet am Dienstag 
dieſer Woche ſtatt. Am heutigen Montag beraten 
die Kohlen, Rechts- und die Zolltarif⸗ 
kommiſſionen. 


Neubejegung Poſener Staroſteien. 

Poſen. 17. September. Der „Kurier PBoznanifır 
melder: „Der Innenminiſter hat den Referenten 
Krykiewicz von der Staroſtei in Przemys! zum 
Staroſten in Krotoſchin und den Biatyftofer 
Wojewodſchaftsrat Lyskowſki zum Staroſten in 
Gneſen ernannt. Der Staroſt von Kozienice 
Podhoreüſki, iſt zum Staroſten von Goſtyn 
und der Inſpektor des Wojewodihaitdamtes in 
Nowogrödek, Boguſzewſki, zum Staroſten von 
Czarnikau ernannt worden. Der Czarn kauer 
Staroſt Cegielka und der Staroſt von Goftyn, 
Dabinſki, wurden in den Ruheſtand verſetzt. 
Wie wir erfahren, haben einige der intereſſierten 
Staroſten am Sonnabend mittag von ihren Demiſ⸗ 
fionen bezw. Verſetzungen noch nichts gewußt. Wir 
haben dieſe Nachricht von unſerem Warſchauer Be⸗ 
richterſtatter, aber auch von der den Regierungskreiſen 
nahe ſtehenden „Agencja Wſchodnia“ und der „Pol⸗ 
niſchen Publiziſtiſchen Agentur erhalten. Sollten die 
intereffierten Beamten die letzten ſein, die davon er⸗ 
fahren? In der Zeit der „Sanierung“ kommen ſolche 
Fälle immer häufiger vor“. 5 


Schaffung eines Angeſtelltengeſetzes. 

Warſchau, 17. September. Das Arbeitsminiſte⸗ 
rium arbeitet ein Geſetz über die Rechte und 
Pflichten der Arbeitgeber und Ange⸗ 
ſtellten aus, deſſen Entwurf, beſtehend aus 
43 Artikeln, auf der Herbſtſeſſion der geſetzgeben⸗ 
den Kammern zur Beratung kommen wird. 


eigen ſtudiert, hat die Unterſuchung über die 
Backwarenerzeugung beendet. Das Re⸗ 
ſultat dieſer Studien ſoll, wie der „Fluſtr. Kuxjer 
n berichtet, ein überaus tkroſtloſes 
ſein. 8 
Die Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß der ſani⸗ 
täre Zuſtand in den kleinen Bad- 
ſtuben geradezu verzweifelt iſt, und daß 
ſich die techniſche Seite des kleinen Bäckergewer⸗ 
bes „auf dem Niveau der Handwerksproduktion des 
Mittelalters“ ſteht. In Warſchau wurden auf 
607 unterſuchte Backſtuben im Jahre 1926 368 als 
den Bedingungen nicht entſprechend aualifiziert. 
In Lemberg entſprachen im Jahre 1927 von 
117 unterſuchten Backſtuben, 88, alſo 75 Prozent, 
niche einmal den primitipſten ſanitären Anſprüchen. 
In der Provinz ſollen die Dinge noch ſchlimmer 
liegen. Von 28 inſpizierten Bäckereien in Sam⸗ 
bor wieſen nur 4 die erforderlichen geſundheit⸗ 
lichen Einrichtungen auf. 
j 
Die Zuſammenſtellung der Unterſuchungen gab 
folgendes Reſultat: Von 3522 inſpizierten Back⸗ 
. hıben beitehen 1176 aus einem oder zwei Räum⸗ 
lichkeiten, wobei des öfteren Flure oder hölzerne 
Anbauten als Raum abe er wurden. Eine 
große Zahl von Vackſtuben liegt im Kellerge⸗ 
ſchoß, in nächſter Nachbarſchaft von Ställen, Klo⸗ 
5 oder Müllgruben. Die Zerfplitterung im 
Bäckergewerbe iſt ſo groß, nach Berechnungen 
der Kommiſſion auf etwa 1 Einwohner eine 
Bäckerei entfällt. Die Tagesproduktion einer Back⸗ 
ſtube wird mit durchſchnittlich 348 kg Backwaren 
angeſetzt. Dieſe geringe Produktion iſt nach An⸗ 
ſicht der Kommiſſionsmitglieder nicht nur auf dieſe 
en ondern auch auf den — 1 
Konſum zurückzuführen. Ungefähr 80 Prozent 
Bevölkerung, beſonders die Landeinwohner im 
Oſten, backen ihr Brot zu Hauſe und kaufen nur 
bon Zeit zu Zeit auf dem Jahrmarkt eine Weizen⸗ 
ſemmel. Bei all dem iſt die Rentabilität 
im Bäckerhandwerk [ehr groß. Das iſt auch der 
Grund, warum die Erhaltung ſelbſt der kleinſten 
Bäckerei bei denkbar 1 em lechniſchen Zu⸗ 
fand und minimaler Produktionsfähigkeit möglich 
it. Dieſe hohe Rentabilität bringt es mit ſich, daß 
ſogar große Bäckereien in ihrem Betriebe keine Jugzuſammenſtoß. 
eim a ſchen Neuerungen in Anwendung Lodz, 15. September. Vorgeſtern 5 1 - 
2 ; N f nacht ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtation i⸗ 
Als eine günſtige Erſcheinung ſieht die En⸗ ne w, Be! na 115 Wiſenbahnunglück 
quete-Kommiſſion die Entwicklung von Kooperativ⸗ Auf den vor dem Einfahrtfignal ſtehenden Güter. 
bädereien an, Im Jahre 1926 beſtanden bereits zug Nr. 4180 fuhr mit voller Gewalt der Güterzug 
dr 62 auf. Unter der Wucht des Zuſammenpralls 


106 ſolcher Unternehmen, die jedoch zum allge⸗ 
entgleiſten eine große Anzahl von Güter⸗ 


1 Be en roduktion das 8 
1% Prozent einnahmen. Dieſe Kooperativ⸗ ons, von denen 7 bollitändig zertrümmert 
bäckereien werden meiſtenteils mechaniſch betrieben. Br n. Der nl Staniſlaw Turſki geriet 

unter einen der umſtürzenden Wagen und fand 


Intereſſant ſind auch die A n über die Um⸗ 
x den Tod. 


N tzſteuer im Bäckergewerbe. Die Kommi 
ſtellt bedeutende Steuerunterſchla⸗ 
gungen in kleinen reien feſt, wo keine Die „Wyzwolenie“ tritt in Aktion. 
Warſchau 16. September. Am Sonnabend be⸗ 
riet die Wyzwoleniegruppe über die politiſche 
und wirtſchaftliche Lage Polens. Der Klub ſoll an⸗ 


e 
5 Abänderung der Konſtitution rück ſichts 
loſeſte Verteidigung des parlamentariſchen 
und demokratiſchen Syſtems beſchloſſen haben. 


Sikorſti in Genf. 


Genf, 1 ee = Der ne 
troffene ühere ni remier, iſions⸗ 

neral Sikorſk 1 hat der ſtändigen Delegation 
Polens einen Beſuch abgeſtattet und trägt ſich mit 
der Abſicht, für ein neues Buch dort das en 
Material vorzubereiten. — General Sikorſti 
hat mit ſeinen Büchern bisher wenig Glück gehabt, 
und es iſt wohl auch nicht anzunehmen, daß etwa 
ein Entdeutſchun ch in Anlehnung an die Be⸗ 
kämpfung des ſtändigen Minderheitenkomitees in 
Genf mehr Anklang finden dürfte. N 


rechten in werden. Berech⸗ 
nungen der Kommiſſion wird die Umſatzſteuer 
U ſtens nur vom vierten Teil der tatſächlichen 
ö Umſätze gezahlt. Trotzdem äußert ſich die Kom⸗ 
miſſion über bie . 1 in ſehr ab⸗ 
1 ‚em Sinn. nie eren n 
fälligem Si i U 
werden die Zuſtände der Angeſtellten 
im Bäckergewerbe geſchildert. In Heinen 
Bäckereien in ganz Polen wird Akkordarbeit 
angewandt, die den Arbeiter zwingt, mitunter 
16 Stunden täglich zu arbeiten. Kollektiv⸗ 
vertrag, der in Krazau ſeit dem Jahre 1927 bes 
ſteht, verlangt vom Arbeiter 16 „Feuer“ wöchent⸗ 
lich. was einer ſaktiſchen Arbeitszeit von 1144 
Stunden pro Tag entſpricht. ö 
Die ſanitären Verhältniſſe im Bäckergewerbe 
ſind nicht minder troftlus. Vom hygieniſchen Stand⸗ 
Pat aus genommen, müßte man in Polen 75 
de gere Büdereien fliehen. In Warſchau 
zum Beiſpiel entfallen nach Angaben der Kranken⸗ 
baſſe auf 528 Arbeiter der Lebensmittelinduſtrie⸗ 
10,8 Prozent Lungenkranke auf Bäckerei⸗ 
und Müllereiarbeiter. 
Die Kommiſſion hat auf Grund ihrer Studien 
0 von Schlüſſ 


Deutſches Reich. 
Tagung des Kyffhäuſer-Bundes. 


Im Burghof zu Kyffhäuſer begann heute unter 
dem Vorſitz des 1. Bundespräſidenten, General der 
Art. a. D. von Horn, die 27. Vertretertagung 
des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäu⸗ 
ſer“, der Zentralorganiſation aller deutſchen 
Kriegervereine. Es waren gegen hundert Vertreter 
aus allen Ländern des Reiches erſchienen; als 
Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums nahm 
Miniſterialrat Jacobs teil. In einer längeren 
Eröffnungsrede legte der Präſident das natio⸗ 
nale überparteiliche Arbeitsgebiet 


Typ des Brotes 
die obligate Eine 


atzſteuer gefordert, ſowie der Verkauf von 
nach Gewicht. 
„Die Regierung wird wohl die Ergebniſſe d 

Sabten der Angus, Gormmiſſton Bergung Tanz 
ten müſſen und an die Reform des Väckergewerbes 


Polen herantreten. 


— rn nm 


Die letzten Telegramme. 


Die chwe Der Vater und ein 8% Jahre alter Knabe find 
f Runen 23 ag ber Sergiſtung bereits erlegen, während die 
Mutter und ein jüngerer Knabe im Alter von 
ſechs Jahren ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußten. 0 


verhafteter Bankdirektor. 


Helſingfors, 17. September. (R.) Der hieſigen 
Polizei es gelungen, den flüchtigen Direktor 
der Brüſſeler Diskontobank, Salomon Lieber⸗ 
mann, der wegen Unterſchlagung größerer Sum⸗ 
men ſteckbrieflich verfolgt und zuletzt in Riga ge⸗ 
ſehen wurde, zu verhaften. Er hatte ſich unter 
falſchem Namen in verſchiedenen Hotels aufgehal⸗ 
ten, um dann ſchließlich am Sonnabend in eine 
Privatwohnung überzuſiedeln. 


Chamberlain in Havana eingetroffen. 


London, 17. September. (R.) Einem Bericht 
aus Havana zufolge iſt der Dampfer „Orcoma“ 
mit Chamberlain an Bord in Havana einge⸗ 
troffen. In dem Telegramm wird mitgeteilt, 
Chamberlain erfreue ſich beſter Geſundheit. 


ale 3 (Gewinn 1). ö 


Malmö, 17. September. (R.) Von den Wahlen 
t zweiten Kammer liegt bisher ein vorläufiges 
ndergebnis aus 27 Wahlkreiſen vor. In dem 
Bten noch ausſtehenden Wahlkreis Stockholm 
rd am Freitag gewählt werden. Es ſind bisher 
wählt: Konſerbative 67 (Gewinn 8), Bauern⸗ 
nd 26 (Gewinn 3), Liberale 3, Radikale 27 
rluſt 9 Sozialdemokraten 88 (Verluſt 13), 
muniſten 6 (Gew 


wei Todesfälle infolge Pilzvergiftung 
München, 17. September. (R.) In München 
die Familie des Oberpoſtſchaffners Seida 
nach dem Genuß von ſelbſtgeſammelten Pilzen 
Unter ſchweren Bergiftungserſcheinungen erkrankt. 


inn 2). 


ts der Gerüchte über angebliche Pläne für eine 


des Kyffhäuſerbundes dar und entwickelte die näch⸗ 


* Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Poſen, 16. September. Wir leſen im „Kurjer 
Poznanſkik“: Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
bringt die Meldung. daß die gerichtliche 
Unterſuchung gegen den General Sikorſki 
eingeſtellt worden ſei, und zwar „in &r- 
mangelung belaſtenden Materials“. Daß das Feh⸗ 
len belaſtenden Materials eine Einſtellung der 
Unterſuchung bewirken muß, iſt klar. Aber wie 
konnte man in Ermangelung belaſtenden Materials 
überhaupt eine Unterſuchung einleiten, namentlich 
gegen einen hohen Beamten. Das iſt ganz unver⸗ 
ſtändlich und nur bei den „Sanierungsverhält⸗ 
niſſen“ möglich. Auffallend iſt auch der Umſtand, 
daß die öffentliche Meinung bisher von einer 
laufenden Unterſuchung nichts gehört hat. Wer 
hat ſie geführt? Weshalb geheim? Haben wieder 
„ſtaatliche Rückſichten“ für eine Verſchwörung ge⸗ 
ſprochen? 

Londoner Kohlenkonferenz. 

Warſchau, 15. September. Ende September 
ſollen in London Beratungen von Vertretern 
der Kohleninduſtrien Polens und Englands ſtatt⸗ 
finden. Die Aufgabe dieſer Beratungen ſoll darin 
beſtehen, die Auslandsmärkte für polniſche und 
engliſche Kohlenlieferungen zu verteilen. 


Emigrationslehrgang. 
Warſchau, 15. September. Am Montag nächſter 
Woche beginnt in Wejherowo ein zehntägiger 
Emigrationslehrgang, der für Arbeits⸗ 
vermittlungsämter und ſonſtige ſoziale Inſtitu⸗ 
tionen beſtimmt iſt. Der Lehrgang wird vom 
Direktor des Auswanderungsamtes, Gawronfki, 


eröffnet. 
Senſationsprozeß. 

Warſchau, 17. September. Morgen beginnt in 
Plock der Prozeß gegen den berühmt gewordenen 
Mariawitenbiſchof Kowalſki. Es find etwa 
100 Perſonen als Zeugen geladen worden. Der 
Gerichtshof ſoll den Antrag auf Aus ſchluß 
der Oeffentlichkeit abgelehnt haben. 


Das Exportinſtitut wird nicht um ⸗ 
N geſtaltet. 

Warſchau, 15. September. In einigen polni⸗ 
ſchen Blättern war nach der Konferenz des Pre⸗ 
miers Bartel mit Herrn Turſki, dem Direktor 
des Exportinſtituts, die Nachricht aufge⸗ 
taucht, daß eine Umgeſtaltung des Exportinſtituts 
geplant ſei, weil das Inſtitut keine genügende 
Regſamkeit in der Frage der Erſchließung von 
Exportwegen für Polen an den Tag gelegt habe. 
Dieſe Nachricht wird der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur dementiert. 


Kleinftadt-Revolte. - 

15, September. Im oſtgaliziſchen 
Chodorow kam es zu ſchweren 

wiſchenfällen. Die Urſache der Zwiſchen⸗ 
fle bildete ein langwieriger Streit der Gemeinde 
mit der Zuckerfabrik wegen eines Teiches, der die 
benachbarten Felder oft überſchwemmte und deren 
Beſitzern dadurch großen Schaden zufügte. Der 
Gerichtsprozeß, der in dieſer Angelegenheit ange⸗ 
ſtrengt worden war, war zu wiederholten Malen 
bertagt und ſchließlich auf den 6. Oktober feſtgeſetzt 
worden. Die außer ſich gebrachten Einwohner von 


Lemberg, 
Städtchen 


Chodorow dem Nachbardorfe Wolczetyce, 
: enteils er Be ai 15 l 
8 ver n. Sie verſammelten ’ 

4 5 Keen meldet, in einer Anzahl von 400 


tionen vor der Zuckerfabrik und veranſtalteten 
2 ſtürmiſche Kundgebung. Dann begaben 
ſie ſich, mit Spaten und Aexten bewaffnet, an den 
Paß wo ſie die Schleuſe zerſtörten und alles 

gaſſer aus dem großen Teich hinausließen. Nach 
Vollführung des Zerftörungswerkes zogen die De⸗ 
monſtranten wieder vor die Fabrik und nahmen 
eine überaus drohende Haltung ein. Die Ortspoli⸗ 
zei, die den Ausſchreitungen ein Ende machen 
wollte, wurde von der Menge entwaffnet. Erſt 
einer aus Lemberg eingetroffenen ſtarben Polizei⸗ 
abteilung gelang es, die Menge zu zerſtreuen. 
40 Perſonen wurden feſtgenommen. 


— EEEEEEEEEEECEUEGETEEESECSERBGEISERIEESEEEEEEEEEREEEBEETEN 
ſten Bundesaufgaben auf ſozialpolitiſchem, ethi⸗ 


ſchem und wirtſchaftlichem Gebiete. der Tages⸗ 
ordnung wurde Stellung zu den Organiſations⸗ 
fragen genommen. Beſondere Beachtung fand ein 
bon dem Bahyeriſchen Kriegerbund geſtellter An⸗ 
trag, der dahin geht, daß die Beziehungen zu den 
außerhalb der Reichsgrenzen befindlichen deut⸗ 
jan Kriegerverbänden und Vereinen enger ge⸗ 
nüpft werden, um an der Erhaltung des 
Deutſchtums außerhalb der Reichsgrenzen 
und an der Aufrechterhaltung der kul⸗ 
turellen und gedanklichen Verbun⸗ 
denheit der Auslandsdeutſchen mit 
der deutſchen Heimat mitzuwirken. 


Ermiltelter Raubmörder. 


Hamburg, 15. Septbr. Wie zu dem Raub⸗ 
mord an dem Direktor der Delmenhorſter Mar⸗ 
rinewerke, Nordmann, im Bremer Eilzug 
jetzt mitgeteilt wird, iſt der als mutmaßlicher Täter 
ermittelte Emil Hopp an Hand einer Photo⸗ 
graphie einwandfrei als derjenige erkannt worden, 
der ſich in dem Abteil des Direktors befand. Nach 
den Mitteilungen der Kriminalpolizei hält lich Hopp 
zurzeit noch in Harburg, Hamburg oder Altona 
auf. Noch am 13. September iſt er in Wilhelms⸗ 
burg und am 14. in Hamburg geſehen worden. 
p mietete ſich nämlich dort, nachdem er das 
zus ſeiner Verwandten verlaſſen hatte, bei einem 
Bäckermeiſter ein möbliertes Zimmer und gab ſich 


ür einen Sportlehrer namens Bredow aus. Inf ch 


ieſem Zimmer blieb er bis zum Montag, 309 dann 
plötzlich aus, gab aber kein Ziel an. Seinem 
Wirt ſchenkte er zum Abſchied eine braune Zigarren⸗ 
taſche, die inzwiſchen als die dem Direktor Nord» 
mann geraubte erkannt worden iſt. Auch den 
Koffer mit dem grünen Lodenmantel und der Mütze 
ließ er zurück. Somit iſt auch der letzte Zweifel 
an ſeiner Täterſchaft geſchwunden. Wohin der 
Verbrecher ſich von Hamburg aus gewandt hat, ließ 
ſich noch nicht feſtſtellen. } 

Berlin, 17. September. (R.) Die Nachforſchun⸗ 
en der Harburger Kriminalpolizei nach dem 
aubmörder Emil Hopp haben, dem „Montag“ 
zufolge, zu der Feſtſtellung geführt, daß Hopp im 
September 1923 nachts im D⸗Zug Berlin —Ham⸗ 
burg eine Frau niedergeſchlagen und be⸗ 


\ 


raubt hat. Nach der Tat war er unerkannt ent⸗ 
kommen. 


Vereinfachung 
beim Grenzübergang. 


Berlin, 17. September. Wie der Amtliche Preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Mi⸗ 
niſter des Innern, um eine ſchnellere Abwicklung 
des Verkehrs an Grenzübergangsſtellen 
zu ermöglichen, in einem Runderlaß an alle 
Polizeibehörden und die Kriminal⸗ und Grenz⸗ 
kommiſſariate angeordnet, daß künftig allgemein, 
und zwar ſowohl bei der Ausreiſe wie bei der Ein⸗ 
reiſe, im großen Reiſeverkehr und im kleinen 
Grenzverkehr gegenüber Inländern wie Auslän⸗ 
dern von der Eintragung der Reiſenden in be⸗ 
ſondere Liſten Abſtand zu nehmen iſt. 


Eiſenbahnunglück bei Nürnberg. 

Nürnberg, 15. September. Von dem von Forch⸗ 
heim kommenden Perſonenzug 259 entgleiſte 
Sonnabend um 16 Uhr in der Station Muggenberg 
ein Perſonenwagen beim Paſſieren der Weiche IT und 
ſtürzte um. Ein Reiſender aus Nürnberg, deſſen 
Name noch nicht ermittelt, wurde getötet. Ein 
Herr Kunſtmann aus Nürnberg wurde ſchwer ver⸗ 
letzt und erlitt einen Nervenchok. Acht Perſonen 
trugen Verletzungen leichterer Art davon. Die Ente 
gleifungsurſache iſt noch unbekannt. 


Die Deukſche Reichspoſt 
hat 253 Millionen verdient. 


Berlin 14. September. Die Deutſche Reichs 
poſt wird den Abſchluß für das Rechnungsjahr 
1927 in den nächſten Tagen veröffentlichen. Die 
Bilanzziffern, ſowie die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
dürften bereits endgültig feſtliegen und ein Jahres⸗ 
reſultat ergeben, das als normal bezeichnet werden 
kann. Der Gewinn beträgt bei einem Eigenkapital 
von mehr als 2½ Milliarden Reichsmark etwa 253 
Millionen Reichsmark, während im Vorjahr gegen⸗ 
über einem veranſchlagten Gewinn von 208 Mill. 
Reichsmark nur ein ſolcher von 125 Mill. Reichs⸗ 
mark erzielt wurde, 


Aus anderen Ländern, 


Die Minderheiten in Rumänien. 

Bukareſt, 15. September. Wie die hier erſchei⸗ 
nenden Minderheitenblätter melden, traten die Ver⸗ 
treter der in Rumänien wohnhaften deutſchen, 
ungariſchen, bulgariſchen, ukrainiſchen und jüdi⸗ 
ſchen Minderheiten aus Anlaß der Minderheiten⸗ 
tagung in Genf zur erſten gemeinſamen Ve⸗ 
ſprechung zuſammen, deren Ergebniſſe in folgende 
Punkte zuſammengefaßt wurden: 

1. Die rumäniſchen Minderheiten ſind bei voller 
Wahrung ihrer völkiſchen Eigenart 
bereit, mit dem rumäniſchen Mehrheitsvolke in 
allen Fragen friedlich zuſammenzuarbeiten. 2, Im 
Hinblick auf die gemeinſamen kulturellen Ziele 
halten es die Minderheitenvertreter für notwendig, 
eine Arbeitsgemeinſchaft zu ſchaffen. Zur 
Verwirklichung dieſes Gedankens werden an die 
zuſtändigen Volksverbände entſprechende Vorſchläge 
ergehen. Die Arbeitgemeinſchaft ſei beſonders durch 
die Erklärungen des rumäniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Vintila Bratianu aktuell geworden, der ſich 
in einer ſeiner letzten Parlamentsreden dahin 
äußerte, daß die Regierung für den Herbſt eine 

eſetzliche Neuregelung der Minder⸗ 
e in Rumänien vorbereite, 
weswegen es höchſte Zeit ſei, daß die Minder⸗ 
heiten durch gemeinſame Fühlungnahme ihre kul⸗ 
turellen Intereſſen ausſichtsvoll wahren. 


Franzöſiſche Bombenabwürfe 

in Marokko. 

Paris, 17. September. (R.) Nach einer im 
„Echo de Paris“ veröffentlichten Agenturmeldung aus 
Caſſablanca haben franzöſiſche Militärflug⸗ 
zeuge in der Gegend von Dadia mehrmals auf 
Aufſtändiſche Bomben abgeworfen. 
Auch die Lager von Aufſtändiſchen in Thireligrang 
und Bu Merar wurden mit Bomben belegt. 


Ins Marmarameer geſprungen. 


Rom, 15. September. Der frühere deutſche 
Konſul in Batavia, von Heinecken, ein Vetter 
des Generaldirektors des Norddeutſchen Lloyds, aber 
niederländiſcher Untertan, verübte in Konſtantinopel 
Selbſtmord. Die Leiche wurde bei der Prinzen⸗ 
inſel Halki im Marmarameer geborgen. Heinecken hatte 
das Hotel Tokatlia in Therapia, wo er ſeit vier 
Wochen wohnte, am Donnerstag früh verlaſſen. Er 
ſprang vermutlich am Donnerstag von einem Dampfer 
ins Meer. Der Grund des Selbſtmordes dürjte in 
finanziellen Schwierigkeiten zu ſuchen ſein 


Frankreich ſtellt die Suche 
nach Amundſen ein. 


Paris, 17. September. (R.) Das franzöſiſche 
Marineminiſterium veröffentlicht eine Mitteilung, uach 
der die Nachforſchungen nach Amundſen in der 
Gegend von Spitzbergen und am Franz⸗Joſeph⸗Land 
in vorgerückter Jahreszeit immer ſchwieriger werden 
und deshalb eingeſtellt werden müſſen. Der 
a „Straßburg“ wird am 17. September zurück⸗ 
ehren. 


Die franzöſiſchen Euffimanöver beendet 


Paris, 16. September. Die Luftmanöver, 
an denen 350 Flugzeuge beteiligt waren, find heute 
mittag zu Ende gegangen. Die Manöver ſollen 
vor allem erwieſen haben, daß die franzöſiſchen 
Jagdflugzeuge eine viel zu geringe Ge⸗ 
windigkeit entwickeln, und es ſollen des⸗ 
halb Verſuche unternommen werden, ſchnellere 
Typs zu konſtruieren. Auch die Bombardierungs⸗ 
verſuche ſollen ſehr unbefriedigende Er⸗ 
gebniſſe gehabt haben. Die Zielſicherheit war 
ganz ungenügend, was ebenfalls mehr der 
techniſchen Unvollkommenheit zuzuſchreiben ſei. 
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ö 
Sendling-Klein-Kraft- 
Niotore 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
kühlung, feststehend und fahrbar von 
2—10 PS. für 
Landwirtschaft und Gewerbe 
offeriert als General-Vertreter für Polen 
Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Pozna ı, Sew.Mielzynskiego 6. Tel.52 20 


S. Kaczmarek | MASSAGE, 


i . gegen Rheumatismus, Darmkrankheiten, 
ulica 27 Grudnia 20. schlechte Blutzirkulation, Lähmungen usw. _ 


—— ———— NM. Giernatowska 


. dipl. Mass., geprüft in Cassel und Wilhelmshöhe 
Ke l j m Gesichts-Massage nach neuester Methode. 
K. Kuzaj 


Jetzt Wroctamska 19, im Hof, Parterre, 
27 Grudnia 9 


Täglich Eingang von 


Saison-Neuheiten19282 


in Sestrickten Mleidern. Blusen, 
Westen etc. / „Wiener Modelle“ 
Um güt. Besichtigung ohne Kaufzwang bittet 


2 R 793 früher Romana Szymanskiego 9. 
Heute entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 


vater und Großvater, der 
Gutsbeſitzer 


Albert echendel, Stinto-herricnitfih 


im Alter von 65 Jahren. 


für den kleinen und mittleren 
Landwirt und den anspruchsvoll- 
sten Großgrundbesitzer nur die 
glänzend beurteilte 


Flöthers 


ff Wuuumuuuuaaual f N 7 


neueste Universal h 


Drillmascin 


mit verbessertem Einsäerad, Stellwerk und 
Momententleerung. ee. .. 


Eliſe Schendel, geb. Schmidt, 

Herbert Schendel, Chalin, 

Erna Sommer, geb. Schendel, Recklinghauſen, 
Hellmuth Schendel, Glinka-herrſchaftlich, 
Gerkrud Schendel, geb. Jritz, Chalin, 

Dr. ing. Friedrich Sommer, Redlinghaufen 


und 5 Enkelkinder. 
Poſen, den 16. September 1928. 


Zu beziehen durch alle Maschinenhandlungen 
oder, wo nicht erhältlich, vom Lager und 
Generalvertrieb in Polen: 


CD m. N, Jun Markowski 


oznaf Postfach 420 
Büro: ul. Mielzynskiego 23. Tel. 52-43 
Schaulager: ul. Stowackiego, Ecke Jasna 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. September, um 3 Uhr nachmittags von der Kirche in 
Koſtrzyn aus ſtatt. 


a. 6000-8000 fm 


Kiefernrund holz 


guter, ſchlagbarer Qualität, Nähe Uebergangsſtation Neumittelwalde oder Zduny 
von Selbſtabgeber für zahlungsfähigen Abnehmer geſucht. Offerten erbittet 
Nebenräumen, mit oder ohne Grundſtück, zu ver 1 


Viktor Fratzke, Dobrzec, pez. Cieszyn, now. Diolanöw ] ge mi she "sine Omunstud, , 


ii Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 u. M. J. 1512 


Original 


Frhr. v. Wangenheim 
Winterroggen 


äußerst winterfest, hoch ertragreich 
g gibt ab a Er 


In all den ſchweren Tagen wiſſen wir uns getragen von 
der Liebe und Fürbitte, Hilfe und Anteilnahme eines nahen und 
weiteren ungeahnt großen Freundeskreiſes unſeres lieben Heim⸗ 
gegangenen. Wir können nicht jedem ein Wort des Dankes 
ſagen, wie es uns wohl ums Herz wäre, wir nehmen alles tief 
dankbar hin als eine Segensernte ſeines Lebens. 


Dorothea Schneider, geb. Ryfiel. 
Poſen, 15. September 1928. 


Alteingeſührtes 7 N 


Fleiſch⸗ und 
Wurſtwarengeſchäft 


in Poznan mit n ohnung, ſämtlichen 


Von der Reise zurück! 


Otto Westphal 


gel. 3167. Dentist del. 3167. 


Herbst- und Winter- 


Neuheiten 


Mäntel 


Lungenkranke! 
Verlangen Sie koſtenfrei ausf. ärztl. Broſchüre über 

Prof. Kuhn'ſche Atmungsmaske. Verblüfffende Heilerfolge 
Geſellſchaft für mediziniſche Apparate, Danzig 2. 


Für die Herbſtſaiſon ug 
empfehle ich mein reichſortiertes Lager in 


Kostüme . Trikotagen 
Kleider „ Ponihona, Zamarte 
Blusen i 0 Ogorzeliny. pow. Chojnice oder | = N 
Röcke ; Posener Saatbaugesellschall 


Strickjacken San für elegante Damenhüte 
3 3 8 Tyauerhüte. Seidene Strümpfe 
Kinder-Mäntel u.Kinder-Kleider 7 Binmen 
in enorm großer Auswahl von den billigsten Margarete Schulz 
5 Poznan Su., Marein Nr. 4 / 
bis zu den elegantesten zu bekannt nie- 
Tan — — Uäũ—— er 


Kein Laden! 
drigen aber festen Preisen 


Poznan, Zwierzyniecka 15. 


Fersonenkraltwagen. „Frei 


bekannte she gg Marke, 9/30 PS, eleg. Torpedo, 6 Personen, 1 
Bereifung, elektr. Anlage „Bosch“, Baujahr 1923, wenig gebraud ballige / 
erstkl. Zustande, fahrbereit, umständehalber billig zu verkaufen. Ge — 
Offerten unter 3152 an Reklama Polska, Aleje Marcinkomskie4“ 


dec möbl. Zimmer Moderne g 


ab 1. 10. Nähe Ratajczaka N | 7 
Id 
un 1 

C 


* 
ute 
np 


1 4 
ar 
3 
% . 
EN 
58 
2 
13 
& 
X 
10 u 
2 
NK 
N 
93 
725 
ARE 
5 ki 


suche zu kaufen 20-30 stück hochtragende 


empfiehlt 55 255 . > 
ſchwarzbunte Kühe 
M A Inos 1 5 A| (Niederungsvieh) nicht über 8 Jahre alt, möglichſt aus 
D U 


einer Herde. Angebote nebſt Preis und Stückzahl zu 
richten an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 


Größtes Spezial-Seschäftfür Oamen-Nonfeklion 5 Zwierzyniecka 6, unter 1489. 
Poznan, Stary Rynek ST 755 Brlond., jung., vermögendes, hübſches Mädchen 


ucht die Bekanntſchaft eines neten Herrn, zwecks 


8 
* 


. 


. 


/ ' 
oder Wierzbigcice. Ang. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 7 immer 
o., Pozn „Zwierz. 6, u. 1510. 


in nur gutem Haufe geſucht. Miete auf Ero. 
Möbl. Zimmer, für ein Jahr im voraus. Gefl. Off. an 611508. 
v 4 o nicht hoch, elektr., Jerſitz z. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka d, 
1 in Ku 1. 10. geſ. Off. m. Preis a 2 
En gros Infolge eigener Fabrikation En detail 8 ip lerer Heirat. Bo. Tagebl. nnter 1517 Diſch Studentin möbl Iimmel 
Gern in eine größere L nowirtichaft. Bin häuslich“ Möbl. Frontzimmer ſucht ei let. > Falichſt Allein 
; 7 | verit./aut kochen und ſchwöeme für ein gemütliches Heim. | mit Penſion zu vermieten: | mit voller Penſion (evtl. auch ohne), mög Sp. 5 o. b 
Bitte lerzlichſt die Off. an Ann.⸗Expd. Kosmos Sp. z o.] Poznan, Patrona Fac- mieterin. Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
o., Poznan, Zwierzyn. 6, unter 8. M. 1507, einzuj. kowskiego 36, II. rechts. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1511. 


billigste Bezugsauelle. 
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